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Vertrauensvotum für das Kabinett Wirth
Das Abstimmungsergebnis

Die endgültige Prüfung der abgegebenen
Stimm . iettel ergab folgendes Ergebnis : abgegeben wurden
421 Stimmen , mit ja haben gestimmt 220 , mit nein 183 ,
Enthaltungen 1k .

a

Der Deutsche Reichstag hatte heute einen geschichtlich
bedeutsamen Tag . Es war zum ersten Mal . dag das Parla -
ment in offener Sitzung über Sein oder Nichtsein einer Re -
gierung zu entscheiden hatte . Alle bisherigen Ministerkrisen
waren hinter den Kulisien in den Fraktionszimmern nicht
nur entstanden , sondern dort auch entschieden worden . Zum
ersten Mal hat sich jetzt das Kabinett zu offener
Schlacht gestellt , wie es dem Wesen des parlamentarischen
Systems entspricht . Dies verursachte auch die große Span -
nung , die über dem Hause lag und die Ueberfüve auf den
Tribünen , umsomehr . da das Resultat bis zur Abstimmung
selbst im Ungewissen blieb . Denn die eigentlichen Regie -
rungsparteien , Zentrum , Sozialdemokratie und Demokraten ,
verfügen allein nicht über die Mehrheit . Erst der Hinzutritt
der ZÄyerischen Volkspartei , des von der Hauptpartci ab -

gelösten barerischcn Zentrumsslügels , ergibt eine kleine

numerische Majorität . Ungefähr 1 >s Stunden vor der
Abstimmung , die auf 4 Uhr angesetzt war , kam aber die
Nachricht , daß die Partei sich für Stimmenthaltung ent -
schieden hatte . Herr Dr . Heim batte bis zum letzten Mo -
ment die gegenteilige Meinung verbreitet , sicher mit der
Absicht der Irreführung . Unmittelbar vor der Abstim -
mung führt « der bayerische Reaktionär die Entscheidung
gegen Dr . Wirth herbei mit der Begründung , daß Wirth
sich allzusehr in die bayerischen Verhältnisse eingemischt
habe .

Die Nachricht verbreitete sich sehr schnell und die Aus -
fichien der Regierung erschienen recht trübe . Um so über -
laschender war das Resultat . Die Regierung siegte
mit der unter diesen Verhältnissen großen Mehrheit von
38 Stimmen .

An der Herbeiführung der Krise ist der Kanzler und sein
Kabinett vor allem selbst schuld . Bei den Verhandlungen
über das Steuerkompromiß wurde es klar , daß der Kanzler
feine Finanzpolitik ohne Rücksicht auf die Unabhängigen
mit der Deutschen Volksxartei schaffen �wollte . Die große
Koalition schien unmittelbar vor der Tür zu stehen . Da
kam die Ernennung Rathenaus dazwischen . Die Volks -
Partei , deren Führer in ihrem Ehrgeiz tödlich verletzt waren ,
begab sich auf den Kriegspfad . Dann hätte es nahe gelegen ,
daß die Regierung den Versuch gemacht hätte , sich mit den

Unabhängigen , über die Stvuerfragen zu verständigen .
Aber es geschah nichts , man ließ die Dinge treiben und er -
wartete wohl , daß es so oder so zu einer Wiederannäherung
mit der Deutschen Volkspartei kommen würde .

Darüber begann der Streik der Eisenbahnbeamten . Die

Streikverordnung des Reichspräsidenten wurde erlasien , die
das Beamtenstreikrecht verneinte , Verhandlungen mit
den Streikenden abgelehnt und nach Beendigung des Streiks
Maßregelungen in großem Umfange vorgenommen . Es war
selbstverständlich , daß wir innerhalb und außerhalb des
Parlaments gegen dieses Vorgehen schärfsten Protest erhoben ,
selbstverständlich , daß wir im Reichstag einen Mißbilli -
gungsantrag stellten . Die Rechtsparteien aber , die glaubten ,
aus�ganz entgegengesetzten Gründen die Regierung tadeln zu
müssen , stellten ebenfalls Riißtrauensanträge . Dann erhob
plötzlich die Regierung knapp vor der Abstimmung die For -
derung nach einem Vertrauensvotum . Die Koalitionspar -
�> en kamen dieser Aufforderung nach und gaben dem Ver -
i ' - auensvotum die Form , daß der Reichstag die Erklärungen
der Regierung billigt . Die Vertrauensfrage war so un -
mittelbar mit dem Verhalten der Regierung im Eisenbahner -
streik verknüpft .

Die bürgerlichen Regierungsparteien haben an diesem
Standpunkt festgehalten und jede Aenderung abgelehnt .
Ebenso hat die Regierung die von unserer Fraktion verlang -

Sicherungen gegen Maßregelungen der Beamten und

Arbeiter aus Anlaß des Streiks nicht gegeben . Vcrhand -
lungen mit der Regierung haben nicht stattgefunden .
�?erdlngs hat Dr . Wirth gestern vor der Abstimmung er -
klart , daß er den Beschluß des Reichstags als ein Urteil
über d ie G e s a m t p o l i t i k ausfasse . Aber durch
die, ? '

- rrung ist der W o r t l a u t der Entschließung Nicht
aus der Welt geschafft

Angesichts dieser Sachlage hatte sich die Fraktion ent -

schlössen , für die Ablehnung des Billigmngsantrages zu
stimmen . Die Gründe dafür hat Genosse Crispien m

feiner Rode , die dann von D i t t m a n n in Erwiderung auf
Eroeners Aussührungen ergänzt wurde , klar gelegt . Und

Crispien hat in dieser Rede mit Recht auch darauf hin -

gewiesen , daß wir die Regierung wiederholt in ihrer Außen -
Politik gestützt und niemals Mimsterstürzerei getrieben
haben . Aber das Verhalten der Regierung in der Eisen -

bahnerfrage könne von uns nicht gebilligt werden . Denn

eine Regierung , die sich zum Vorspann der Reaktion mache ,
müsse von uns in schärfster Weise bekämpft werden .

Es braucht nicht verschwiegen zu werden , daß in unserer
Fraktion eine Minderheit für Ctimmenthal -
t u n g eintrat Sie führte dafür an , daß die Rechtsparteien
aus nationalistischer Gegnerschaft gegen die Außenpolitik der

Regierung die Situation zum Sturz des Kabinetts ausnutzen
wolle . Eine Niederlage der Regierung in diesem Augenblicke

brächte die Gefahr einer Nechtsregierung mit sich, die nicht
nur in der Frage der Maßregelungen , sondern auch in der ge -
samten inneren Politik einen weit reaktionäreren Kurs ein -

schlagen würde .
Die Krise ist vorübergegangen . Das Abstimmungsresultat

erklärt sich vor allem dadurch , daß die Regierungsparteien
fast vollzählig erschienen waren , während die Reihen der

Opposition stärkere Lücken aufwiesen . Aber ist damit
die Krise wirklich gelöst ? Wir denken , das wird
Dr . Wirth selbst nicht glauben . Sein bisheriges Streben ,
die Außenpolitik mit der Unterstützung der Linken , die

Innenpolitik mit der Deutschen Volkspartei zu machen , muß
notwendigerweise zu immer neuen Krisen führen . Die
Steuerfragen heischen Antwort . Und da wird ein

Ausweichen nicht leicht möglich sein , Dr . Wirth wird sich
entscheiden müssen , ob er mit der Deutschen Volkspartei
innere Politik gegen seine Außenpolitik
machen will . Versucht �r es , dann wird er dabei sicheren
Schiffbruch erleiden .

Oer Verlauf der Sitzung
Präsident Löb « eröffnet die Sitzung 2 Uhr 20 Minuten .
Nach der Weiterberatung des Rcichsmietengesetzes , die wir an

anderer Stelle wiedergeben , erfolgt die

Stellungnahme und Abstimmung der Parteien
zur RegierungSerNärung

Abg . Hergt ( Dtn . ) : Für die Abstimmung ist von außerordeni -
licher Bebeutuna . cfb der von den Parteien der Regierung gestellte
Antrag den Wünschen des Reichskanzlers entsprickt . Nach unserer
Meinung ist das nicht der Fall . tHeiterkeit . ) Sie lautet : „ Der
Reichstag billigt die Erklärungen der Reichsrcgierung " . Es
kommt nicht bloß auf die Erklärung , sondern auch auf d a s V e r -

halten , insbesondere auch das Verhalten des Reichskanzlers ,
zu dem Streik an . Ich frage deshalb den Reichskanzler , ob er in
dem Antrag der Regierungsrarteren das klare und positive Ver -
trauensvotum erblickt , das ihm ermöglichen würde , die politische
Arbeit weiterzuführen .

Abg . Crispien ( LtGP . )
Di « große Dswegung der Eisenbahner kann man mir verstehen

und würdigen , wenn man die großen ökonomischen und sozialen ge -
genwärtigen Umwälzungen in Deutschland erkannt hat : Die Eisen -
bahnbeamten sind ins Proletariat hinabgedrückt worden .

In dem Vorgehen der Reichsregicrung gegen die Eisenbahner
erblicken wir eine Bedrohung der Grundrechte der Arbeiter , An -
gestellten und Beamten . Der Reichskanzler hat erneut zum Aus -
druck gelbracht , daß die Regierung nicht gewillt ist , von ihrer
Scharfmacherpolitit abzulassen . Seine zweite Rede war nickit eine
Erklärung der Regierung . Da haben sich Minister als Regie -
rungsvertreter in scharfen Reden gegen die Arbeiter , Angestellten
und Beamten gewendet . Damit ist nachgewiesen , daß es sich tat -
sächlich um Scharfmachereien handelt gegen die gesamten Ar -
beiterschichtcn .

Unsere Fraktion beantragt :
„ Der - Reichstag wolle beschließen : der Reichstag mißbilligt ,

daß eine Ausnahmeoerordnung unter Verantwortlichkeit der
Reichsregierunl ig vom Reichspräsidenten gegen die streikenden
Beamten erlassen wurde , daß durch diese Verordnung unter
Bruch der Verfassung das Streikrecht der Beamten aufgehoben
worden ist , daß die Reichsregierung den Achtstundentag ange -
tastet , da! , sie Berhandlungen mit den Streikenden abgelehnt
hat . daß sie Maßregelungen von Streikenden vornehmen will . "

Nach der Verlesung des Antrages unserer Partei fährt
Eenosse Crispien fort : Mein Parteifreund Dittmann hat bereits
festgestellt , daß tatsächlich entgegen allen feierlichen Zusicherungen
des Reichskanzlers Wirth und anderer Regierungsstellen Massen -
Maßregelungen erfolgen . Wir haben inzwischen neues umfang -
reiches Material erhalten . Und neues geht uns fortwährend zu.
Ein Paar Stichproben : Am Bahnhos Pankow sind 1KS Maß¬
regelungen erfolgt . In den meisten Fällen , und das ist charakte -
ristisch für die Haltung der Regierung , handelt es sich um Maß -
regclungen . die schon vor dem Erlaß der Richtlinien eingeleitet
worden sind . ( Hört ! Hört ! ) Diese Maßregelungen hätten zurück¬
genommen werden müssen , wenn man den Erklärungen der Re -
gierung noch irgendwelches Vertrauen entgegenbringen soll . Wir
erleben aber ,

daß die höheren Bureaukraten aus den Erlaß der Regierung
pfeifen

und vorgehen wie ein Scharsmacher der Eroßindustrie - oder ein
scharfmacherischer Agrarier . Neben diesen Disziplinarverfahren
werden djrekte Kündigungen ausgesprochen . Mein Freund
Dittmann hat am Freitag nachgewiesen , daß insgesamt für
Deutschland gegen ZOlXK) Arbeiter . Angestellte und Beamte ge -
maßregelt worden sind . ( Hört ! Hört ! ) Damit ist erwiesen , daß
Massenmaßrcgelungcn vorgenommen werden . Mit welcher Härte
man diese Disz . xlinarvcrfahren führt , geht daraus hervor , daß jo -

fort Suspension ausgesprochen und die Hälfte des Gehalts «lnbe -

halten wird . ( Hört ! Hört ! ) Nach Frankfurt a. M. ging eine Anord -

nung : „ Kündbare und unkündbare Beamte , die sich Verfehlungen

schuldig gemacht haben , wie sie in der Verordnung des Reichsprä -

sidenten vom 1. Februar 1922 aufgeführt wopden sind , oder in der
T 1 O i 7- 1. 1.

, „ gramm Main . ; , 9. Februar , an sämtliche Bien >t -

stellen des unbesetzten Gebietes : „ Es sind sofort Listen an das

Personalbureau Mainz einzusenden über sämtliche Bediensteten ,

die sich am Streik beteiligt haben . " In einer besonderen Spalte

„ Bemerkungen " ist besonders hervorzuheben , wer an der

Streikleitung beteiligt oder sonstwie tätig

war ( Hört ! Hört ! ) , aufgefordert bat zum Streik , Anhalten von

Arbeitswilligen usw . ( Hört ! Hört ! )

Damit ist das System der schwarzen Listen eingeführt ,

das der Spionage und dem Angebertum Tür und Tor öffnet . Das

bestätigt nicht nur , daß an den bisherigen Massenmaßregelungen
festgehalten werden soll , sondern daß auch in alle Zuiunst eine

ausgesprochene Rachepolitik gegen die Arbei -

ter , Angestellten und Beamten getrieben werden soll ,

die es gewagt haben , für ihre Lebensinteresien auch einmal dem

Staat entgegenzutreten . Demgegenüber erheben wir die Forde -

rung der Nachprüfung und Entscheidung über die Weitersührung

der vor und nach dem Erlaß der Richtlinien des Kabinetts vom

19. Februar 1922 aus Anlasi des Eisenbahnerstreiis eingeleiteten

Disziplinarverfahren unter Mitwirkung der gewählten Beamten -

räte und Eisenbahncr - Eewerkschasten : serner Nuf - ' ebnnn der ans

Anlaß des Streits vor und nach dem Erlaß der Richtlinien aus -

gesprochenen Kündigungen , entsprechend der vom
'

Neich. - !an,zl : r
den Vertretern der Reichsgewerlschast am Abend des 9. Februar
1922 gemachten Zusicherungen : Aushebung der aus Anlaß der

Streiks versügten Entlassungen von Eisenbahnarüei >: : i umf

- angestellten und Nachprüfung unter Mitwirkung vre geivahitw

Betriebsräte : Niederschlagung der wegen Vergeben gegen die Ver »

ordnung des Reichsprästdenten vom 1. Februar 1S22 eingeleiteten
Straf verfahre « .

Das ist das mindeste , was gefordert werden muß von Parteien ,

die überhaupt Anspruch daraus erbeben , die Rechte der Arbeiter .

Angestellten und Beamten zu schützen gegen scharfmacherische
Uebergrisfe . Daß das Vorgehen der Reichsregierung ver -

fassungswidrig gewesen ist . hat schon mein Freund Ditt -

mann klar und unzweifelhaft nachgewiesen . Inzwischen sind uns

aber weitere Tatsachen bekannt geworden , die das Vorgehen der

Regierung in diesem Eisenbahnerstreik gegen die Streikenden noch

eigenartiger erscheinen lassen . Die Reichsgewerlschast Deutscher

Elscnbahnbeamten und - anwärter ist nämlich in das Vereins -

register des Amtsgerichts Berlin - Schöneberg Unter dem 13. Mai

i921 eingetragen . Es handelt sich also um einen eingetragenen

Verein , dessen Statuten dem Amtsgericht vorgelegen haben und

über die das Amtsgericht nach Kenntnisnahme beschlossen und die

Eintragung ins Vereinsregistcr hat vornehmen lassen . § 2 des Sta¬

tuts sagt : „ Die Reichsgewerkschaft bezweckt unter Anwendung aller

gewerkschaftlichen Mittel die Wahrung der gemeinsamen StaNdes -

und Bcrussinteressen der E is eubah nbcamten und ihrer Anwärter .

Es steht alio ausdrücklich darin , daß die Gewerkschaft ge - nf " - >, «

die gewerkschaftlichen Kampfesmittel anzuwenden . Es heißt

ferner im Z 18 : „33 am erweiterten Vors band kann die Dienst -

einstellung mit zwei Dritteln Stimmenmehrheit angeordnet

werden . " Das heißt , der Streik kann proklamiert weiden von

dem erweiterten Vorstand dieser Gewerlschaft . Der § 13 des

Statuts enthält die Streikunterstützungsmaßregeln . die klar er -

kennen lassen , daß im Falle des Gewcrkschaftsstreiks die Mit -

lieder dieser Gewerkschaft auch auf Unterstützung Anspruch
aben .

Der Reichskanzler hat in der Aussprache über die Essen -

bahnerbewegung vor der Abstimmung erklärt , er verlange ein

positives , klares Vertrauensvotum . Nach dieser Aufforderung

reiurm �) u>vi | ri l - uq allgemeines

Vertraucnsrotum zur Grundlage hat , sondern , daß er eine Er -

klärunq des Reichstags fordert gegenüber der Reg ' erung über

den abgeschlossenen Kamff der E. senbahnbeamten , - Angestellten
und - Slrbeiter . Es kann dieser Antrag nicht von einer Partei

angenommen werden , der es mit der Wahrung - der Ledmsinter -

essen der Arbeiter . Angestellten und Beamten ernst ist . ( Lebhafte

Zustimmung links . ) Es ist bezeichnend für die Ne- ztcr ' - ügs -
Parteien , vor allen Dingen für die rechtssozialistisch « Pa - teit daß

sie mit Absicht einen Zlntraq eingebracht haben , der nur das Der -

tränen in bezug auf die abgeschlosssne Eisenbahnerb - ewegnng und
das Vorgehen der Negicrung gegen die Grundrechte der Eisen -
bahner fordert . Es ist ferner be . zeichnend für die Regierungs -
Parteien , daß sie bis zu dieser Stunde es rundheraus abgelehnt
b. i - ben, ein allgemeines Vertvanensvatum einzubringen ' nd

eVtenstnnig aa - �de a-' if diesem Antrag bestoben Di ? bürgerlichen
Parteien , auch jene , die in der Regierung sind , wollen in dieser
Swnde nicht « in allgemeines Vertrauensvotum
für oder gegen die Ragievung haben , in - der die gesamte Außen -
Politik miteinbegriffen ist . sie wollen einen Beschluß herdeifi - hran ,
der die Negievung stützt in ihrem Vorgehen gegen die gesamt «
Arbeiterschaft . ( Lebhaftes Sehr richtig ! links . )

Sie wollen die Nenktlnn kitrif , den Yteiifintiia Miiifceit .

Politik ( zu den Rechts -
in der Steusrfrags . in

Lebhafte Zustimmung links . ) Die ganz -
sozialiften ) Zhrer Koalitionsregierung ist m
der Frage der Ernährung , in der Innenpolitik , wie sie sich die
Stinnsspartei gar nicht besser schaffen könnte . Erkennen Sie end -
lich , was es heißt : bis hierher und nicht weiter . ( Beifall links . )
Wir können gegen dieses Votum nur ein klares Rein habe » .



Wir haben wiederholt bewiesen , das , wir nicht gewillt
lind , blödeMinisterstiirzereimitznmachen . tÜadKN . )
Wir baten Beispiele dafür gegeben , daß wir uns vollkommen über
die Verantwortung klar sind , die wir zu tragen haben . Wir
haben die Negierung wiederholt in ihrer Außenpolitik gestützt , wo
nach unserer Meinung sie im Interesse des Proletariats gestützt
werden mußte . Wir haben aber auch niemals Zweifel darüber
gelassene in dem Augenblick , wo die Regierung sich zum Borspann
der Reaktion in Teutschland macht , werden wir gegen die Regie -
ning in schärfster Kampfstellung stehen . Wir stnd uberzeugt , daß
in den kommenden Kämpfen die Arbeiter , Angestellten und Be -
amten geradezu zusammengetrieben werden durch das Vorgehen
der Reaktion und durch das Walsen der wirtschaftlichen Not . In
diesem Zusammenschluß des Proletariats wird die Macht er -
wachsen , die dazu führt , daß das gesamte Proletariat die poli -
tische Macht erringt . Mit uns , für uns arbeitet die wirtschaftliche
und soziale Entwicklung . Wir stnd entschlossen , für die Interessen
der Proletarier mit aller Kraft einzutreten . �Lebhaftes Bravo
auf der Linken und den Tribünen . )

Reichskanzler Dr . Wirth :
Es ist Aufgabe der Regierungsparteien selbst , zu dem Sinn des

Antrages Stellung zu nehmen . Er spricht klar aus , es werde die
Erklärungen der Regierung bewilligt . Meine ersten Darlegungen
waren gerichtet auf die Eesamtlage des deutschen Volkes . Dabei
spielt die Beurteilung der Außenpolitik die Hauptrolle . fSehr
richtig . ' ) Wer das Bertrauensootum ablehnt , muß sich darüber
klar sein , daß er damit « in Werturteil über die Eesamtpolitik
des Kabinetts ausspricht .

Reichsverkehrsminister Groener : Der Abg . Erispien hat auf
Dinge hingewiesen , die vor der Bekanntgabe der Richtlinien
liegen . ( Ditlmann : Die Beamten werden heute noch zurückge -
wiesen , wenn sie sich zum Dienst melden . ) Die anhängigen
Disziplinarsachen sind nach gegebener Anordnung daraufhin zu
prüfen , ob der Verdacht der Urheberschaft oder anderer Pflichtver -
leßung hinreichend begründet ist . Trifft das nicht zu . erfolgt d i e
Einstellung des Verfahrens . Die Entlassungen werden
gegebenenfalls durch die Stellen , die sie ausgesprochen haben ,
zurückgenommen und die Beamten in ihre bisherigen Rechte
wieder eingesetzt .

Abg . Petersen ( Dem . ) : Die Fraktion der Demokraten hält die
Behauptung , daß zwischen Worten und Taten der Regierung ein
Widerspruch liege , als für durch nichts erwiesen . Sie
lehnt es ab , ihre Stellung durch haltlose Kombinationen anderer
Parteien beinsluffen zu lassen . Sie hält es für die Pflicht der
Partei , sich an die Erklärungen der Regierung im Parlament zu
halten .

Abg . Levl ( K. A. E. ) : Es handelt sich darum , ob das schamlose
Svstem der Schwarzen Listen aufrechterhalten werden soll oder
nicht . ( Sehr richtig ! ) Das Kabinett hat auch durch seine ver -
gangene Politik sich auf die kapitalistisch - monarchistischen Kreis «
gestützt und nicht auf die breite Masse der arbeitenden Bevölke -
rung . Aus diesem Grunde müssen alle proletarischen Parteien
der Regierung das Vertrauen versagen , solange nicht
einwandfrei und klar von ihr eine Politik gegen die reaktionären
Parteien eingeschlagen wird .

Abg . Körnen ( Komm . ) : Wir sind für das , was die Unab -
hängigen gesagt haben . Auch durch die heutige Erklärung des
ehemaligen Generals sind die Maßregelungen nicht rückgangig
gemacht .

Abg . Dittmam , ( U. S . P ) :

Groener hat oersucht , die Angaben meines Freundes Erispien
zu bestreiten . Er hat erklärt , es sei in letzter Zeit eine
Verordnung ergangen , wonach die Maßregelungen , die vor
Erlaß der Richtlinien ergangen seien , rückgängig ge -
macht werden sollten . Ich darf darauf hinweisen ,
daß es in den allermeisten Fällen sich um solche handelt , daß aber
bis heute noch Beamte , wenn sie sich zum Dienst melden , zu -
rückgewiesen werden . Ein neuer Beweis dafür , daß die
Minister der höheren Bureaukratie gegenüber machtlos sind . Die
Regierung , die Minister , sind heute überhaupt nicht die tatsäch -
lichen Inhaber der Regierungsgewalt . Di « Regierungsgewalt
liegt in den Händen einioer zehntausend oberer Beamten , die
einen Staat im Staate bilden , die sich den Teufel kümmern n «
das . was von den einzelnen Ressortministern gesagt und von dem
Kabinett oder dem Reichskanzler angeordnet wird . Dahin sind
wir heute unter der Koalitionspolitik gekommen . Kann ein Ka -

binett , das gebildet ist aus den Rechtsparteien , überhaupt noch
reattionärer regieren ? Es ist mir eben telephonisch mitgeteilt
worden , die Rcichsgewerkschaft - habe eine erweiterte Vorstands -
sitzung einberufen , zu der Funktionäre aus dem ganzen Reiche
nach Berlin kommen müssen . Aus allen Orten gelangen jetzt
Meldungen nach Berlin , daß überall der Urlaub zu diesen er »
weiterten Sitzungen versagt worden ist . Das beweist , daß man
es der Organisation unmöglich machen will , überhaupt zu der
Situation nach dem Streik Stellung zu nehmen . Mir scheint es
notwendig zu sein , mit besonderem Nachdruck darauf hinzuweisen ,
daß diese Rciibsgewerkschaft deutscher Eisenbakmbeamten und
- cnwärter eine Organisation ist . die sich bisher höchsten Wohl -
wollene des Reichsverkebrsministeriums und der Rechts -
Parteien dieses Hauses erfreut hat . Gerade die Deutschnatio -
nale Bollspartei und die Deutsche Bolkspartet
sind es vor allem , die diese Organisation bisher beeinflußt haben .

K o e n e n glaubte , uns Vorhaltungen darüber machen zu
müssen , daß wir bisber die Außenpolitik des Kabinetts Wirth ae -
stüt - t haben . Jawohl das lwhcn wir getan . Wir halten dies «
Politik auch heute noch für richtig . Wir haben die Regierung auf
die Bahn gedrängt , die wir für richtig halten . Allerdings scheint
es mir . als wenn jebt der Zeitpunkt nahe ist , wo auch ein Rechts -
kabinett die große Linie dieser Politik gar nickt verlassen kann .
selbst wenn es sie verlassen wollte . Die Dinar haben ihr « eigene
Loa ' k . Oekanomie und Wirtschaft b' - echen sich letzten Endes Bahn .
auch allen Parteien gegenüber . In England f - blägt man fetzt aus
etgenem Interesse einen anderen Ton gegenüber dem Deutschen
Re ' cke an gl « vor Jahr und Tag . und noK bei dem Londoner
Ultimatum . Abe - - innenpolitisch he>t diese Tatiacke auf die Kagli -
tionsna ? t >>? en d- eses ftai ' fes die Wirkung aebabt . daß sie beute
der Auffassung sind , sie brauchen die Rechtssozialisten
nicht mehr in der Reaierunq als Lockung gegen -
über dem Proletariat . Sie brauchen ihr gegenüber
keinerlei Enta - a - nfgnrmen m- br zu zeigen in den wirtf - daftlichon
pnd la - ' glen Nö� - n des P' - sletarlats . Unler Antrag be - aa sich
sadiaNch an » die Vm* « . die lll - r » eM beraten morden ist nicht ans
die assor —rfn " Balitik der Re - ieruna . besonder » nicht ans die
Aubennalitik . Wir hob - n desbnfh kein allgemeines Miß¬
trauensvotum gestellt . Wenn nun in dieser Situation ober

die Regiernngsnorteien einen Anteoo einbringen , der sick nickt
mit der allgemeinen Aolitif der Reniervno bel - bss�igt . sondern
sich iediglich oni den Girenbobneessreik beliebt , so ist es ein «

glatte Selbstverständlichkeit , daß wir da « Per .
halten der Reaiern « ro mißbilligen . Wenn Tbr An¬

trag die Folo « hat . daß Sie ibre rioene Neoiernno stürzen ,

dann sind Sie verantwortlich und niemand anders - .

( Lachen . ) Mir werden selbstverständlich gegen den vertranen « .

antrag stimmen . Wir mißbilligen die scharfmacherischen
Erklärungen aufs allerentschiedenste . Ick frag « Sie von der

rechtssozialistischen Partei : Haben Sie nicht seit Wochen und

monatelang verhandelt mit der Stinnespartei ( Hu . hu ) , um mit ihr
gemeinsam eine Regierumi zu bilden ? . Wenn wir ein Rechts »
fnbWtt bekommen , mird Meies das oa " » « Pro » e�oriot ' Mammen -

schmieden , rniamme ' - ichweißen geaen dieses Rechtskabinett , und

im ei - beitlichen gefchkossenen Kampf wird ssch der Widerstand der

Be�ölkeronq oeoen Kapitalismus , aeqen Ausbeutuna und Unter »

drgckuna ( wilder Lärm ) am wirkungsvollsten erheben . ( Lebh .

Brovo bei den U. S. )

Präsident Löbe : Ick werde zuerst über das Ber -

trauensvotum der Reaierungsvarteien abstimmen

lassen . Sollte der Vertrouensanttoa ang - nommen merden . sind

die anderen Wißtrauensanträae «- - lediot . Sollte der Vertronens -

antroa abaelehnt werden , wären ' sie erst reckt erlediqt . weil dann

die Reaienmq das Pertrauen des Reichstags nicht mehr bessßt

und zurücktritt .

Abg . Ledebone ( U. S. P. ) ; Wir bitten Sie . dem Wunsche des
Präsidenten nicht zu entsprechen , sondern die einzelnen Anträge ,
die von unserer Partei und den anderen gestellt worden sind , vor
dem Vertrauensantrag der Regierungsparteien zur Abstimmung
zu bringen . Unser Antrag enthält , einegenaudetaillierte
Präzisierung dessen , was wir an dem Verhalten der Re -
gierung auszusetzen haben Aus diesem Grunde halte ich es für
notwendig , daß unser Antrag vor dem allgemeingehaltenen An -
trag der Regierungsparteien abgestimmt wird . Damit befür -
worten wir selbstverständlich die Abstimmung über die anderen
Anträge , denn erst aus diesen verschiedenen einzelnen Abstimmun -
gen geht ein wirklich klares Bild der Stimmungen und der An -
schauungcn des Hauses hervor .

Die Mehrheit des Hauses entscheidet sich für den Vorschlag des
Präsidenten .

Abg . Leicht ( B. Vp . ) erklärt im Namen seiner Fraktion : Die
gestellten Mißtrauensanträge lehnen wir ab mit Rücksicht auf die

Fortführung der Außenpolitik , deren Linie wir nicht unter -
brachen wollen sehen . Mit der Erklärung der Regierung zum
Eisenbahnerstreik sind wir einverstanden . Der Innenpolitik des

Reichskanzlers können wir vor allem , soweit sie sich auf Bapern
bezieht nicht in allen Teilen zustimmen . Wir werden uns des -
halb der Abstimmung enthalten .

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) : Der Erklärung unseres Genossen
Bender vom Sonnabend haben wir nichts hinzuzufügen . Es
wurde behauptet , aus den Reihen des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes würden ebenfalls Leute massenhaft gcmaßregelt . Wie

ich höre , stimmt das nicht . Ferner wird mir mitgeteilt ,
daß auch die Behauptung . Telegraphcnarbeiter seien gemaßregelt
worden , nicht richtig i st. Jedenfalls erwarten wir , daß genau
nach den Richtlinien verfahren wird . Eines aber will ich hier
recht deutlich feststellen : wenn es sich darum handelt , daß den Ge -
maßregelten gehalfen werden soll , dann kommen die Leute z u
uns . ( Große Unruhe links . ) Sie ( nach links ) wissen ganz
genau , daß mit bloßen Reden von der Tribüne den Eemaßregel -
len noch lange nicht geholfen ist . Wer nicht mit Blindheit ge -

schlagen ist . muß doch sich klar oariiber sein , daß heute hier das
i Kabinett vor allem aus außenpolitischen Gründen gestürzt werden

soll . Und Sie ( nach links ! haben heute hier die Einheitsfront
- mit Stinnes gebildet zum Sturz der Regierung . ( Beifall bei den

; S03 . und in der Mitte . )

I Abg . Marx ( Ztr . ) : Der Abg . Dr . Hergt hat eine Interpreta -
tion unseres Antrages verlangt . Der Reichskanzler erUärte , daß
er diesen Antrag dillige . lieber die äußere Form des Vertrauens -
votums besagt , die Verfassung nichts . Unser Antrag hat schon die

richtige Auslegung gefunden . DasVotum geht weit über
die Bedeutung der Streiksrage hinaus . Wird die

Regierung gestürzt , stehen neue Sanktionen bevor . ( Stürmischer
Widerspruch rechts . ) Wer die Regierung stürzt , trägt schwere Ver -
antwortung .

Di « Aussprach « ist geschlossen , es folgt die Abstimmung . Der

Präsident stellt fest , daß zunächst über den Bertrauensantrag der
Regierungsparteien abgestimmt wird . Sollt « er angenommen
werden , find die anderen Anträge erledigt .

Annahme des Verirauensvoiums

Mit ZZO gegen 185 Stimmen wird das ver »

traoensootnm in namentlicher Abstimmung vom

Reichstag » ugenomme » . 1K Abgeordnete haben sich der

Abstimmung enthalten . Im ganzen haben abgestimmt ii \

Abgeordnete . Für das Vertrauensvotum stimmten Zentrum ,
Demokraten » nd Sozialdemokraten , dagegen stimmten

Deotfchnationale , Deutsche Bollspartei , die Unabhängigen und

die beiden kommunistischen Gruppen .

Das Ergebnis der Abstimmung wird bei den Regierungs -
Parteien mit lebhaftem Beifall und Hände -
klatschen aufgenommen .

Die kommunistischen Anttäge ans Rückgängigmachung der

Disziplinierungen usw . werden gegen die Stimmen der Kam -

muniften und Unabhängigen abgelehnt .
Bor und nach der Abstimmung wurde über das Reichsmieten -

gesetz debattiert .

NeichSmieiengeseh
Abg . Vahr - Frankfurt ( Dem . ) : Bei der Erregung , die ohnehin in

unserer Bevölkerung vorherrscht und die selbstverständlich am stärk -
sten ist in jenen Kreisen , die unter der Not am schwersten zu
kämpfen haben , dürfen wir es nicht wagen , zu dem Mangel an

Wohnungen für eine Million Familien noch eine wahnsinnige
Steigerung der Mieten kommen zu lassen . Wir stehen auf dem

Standpunkt , daß auch das Eigentum sich Beschränkungen gefallen
lassen muß .

Abg . Zand ( B. Bp . ) : Das Gesetz ist nicht nur besonders zentra -
listism . sondern auch außerordentlich burcaukratisch . Es ist nicht

aufgebaut durch irgendwelche Praxis , und auch nach dem Urteil

Sachverständiger absolut nnourchführbar . Das vor -
liegende Gesetz lehnen wir ab .

gegen die Hausbesitzer . Es ist auch verfassungswidrig , denn es

verstößt gegen den K lll der Reichsverfassung .
Minister , aldirektor Dr . Ri ' ter : Eine Verletzung der Reichsver -

fassung kommt überhaupt nicht in Frage . Was die Durchführ -
barkeit des Gesetzes anbetrifft , so darf ich darauf hinweisen , daß
der Reichswittschaftsrat i�m » ugestimmt hat . d- r ReichswirNckmfts -
rat . dem Vertreter aller Länder angehören . Man kann also nicht
sagen , das Gesetz sei in Berlin gemacht . Im übrigen möchte ich
darauf hinweisen , daß . wer Neubauten ausführt , überhaupt von
den Bestimmungen dieses Gesetzes frei ist .

Abg . Tender ( KAG . ) : Ein Gesetz , das den Mietern nicht mehr
Rechte zuerkennt , wie das vorliegende , wird weiße Salbe fein , wie

seinerzeit das Gesetz über die Sicherheitsmänner im Bergbau . Wir

verlangen , daß den Mietern viel weitergehende Rechte
gegeben werben .

Die Fortsetznnn der zweiten Lesung des Reichsmietengeseße »
bringt noch die Abag . Hegdemann ( Kom. ) . Bndiahn lDn . ) . Ise -
mann ( Ztr . ) und veltin ( Ztr . ) mit kurzen Ausführungen zu
Wort « . Danach wird die Aussprache geschlossen .

Nächste Sitzuna morgen Donnerstag 2 Uhr : Deutsch -
schweizerischer Schiedsgerichtsoertrag . Kleine Borlagen .

. <*

Wie sich die Mehrheit für das Kabinett zusammenfegt
Die amtliche Nackweisunq über die gestrige namentliche

Abstimmung im Reichstage liegt noch nicht vor , doch ist nach Mit -

teilunaen . die über die Anw- ssenheitsverhältnisse und die Ab¬

stimmung der einzelnen Fraktionen zu erhalten waren , die

Mehrheit von 220 Stimmen für das Kabinett folgendermaßen

zuftandegekommen : Es haben für die Regierung gestimmt :
107 Rechtssozialisten . 07 Zentrum . 88 Demokraten . 4 Bauern -

bund . 2 Welsen und 2 Mitglieber der Bayerischen Bolkspartet .
Di « Minderheit von 185 Stimmen besteht aus Deutsch -

nationalen , Deutscher Bollspartei , Unabhängig « und Kam -

mumsten .

Keine Verhandlungen
mit dem Reichskanzler

Die Unabhängige Fraktion hatte am Dienstag abend den von
uns in der gestrigen Morgenausgabe wiedergegebenen Beschluß ge -
faßt , ihn den Rechtssozialisten mitgeteilt und sich bereit erklärt ,
mit dem Reichskanzler Dr . Wirth darüber zu verhandeln . Gegen
Mittag {»richteten die Rechtssozialisten , daß der Reichskanzler zu
Verhandlungen bereit fei . Der „ Vorwärts " berichtete sogar in

seiner gestrigen Abendausgabe , däh die Genossen Erispien und
Ledebour mit dem Reichskanzler verhandelt hätten . Diese
Mitteilung ist nicht richtig . Nachdem die bürgerlichen
Regierungsparteien jede Aenderung ihres Vertrauensantrag «»
abgelehnt hatten , erschien es anscheinend auch dem Reichskanzler ,

unnötig , wegen der wetteren Bedingungen b « r Unabhängige «

Fraktion mit ihren Vertretern zu verhandeln .

Die „ehrlichen " Biedermänner
Die Deutsche Volkspartei veröffentlicht eine Erklärung über

die Beratungen in der Reichskanzlei mit den Regierungsparteien .
Die Ertlärung enthält die Mitteilung , die Vertreter der Deutschen

Bollspartei hätten erklärt , daß nach ihrer Auffassung , die Frag «
des Mißtrauensvotums nur dann neu erörtert werden könne , wenn

sich noch vor der Abstimmung eine neue Regierung gebildet habe .

Auch jetzt wieder oersuchen also die gerissenen Geschäftemacher
der Deutschen Volkspartei ihrer Erpresserpolitik ein sachliches
Mäntelchen umzuhängen . In Wirklichreit haben sie die Ver -

Handlungen nur benutzen wollen , um dem Strebertum gewisser

Persönlichkeiten in ihrer Partei Borschub zu leisten und ihnen
im Wege stehende unbequeme Personen hinterhältig zn

beseitigen . So sehen die Leute ans , die vorgeben , nur eine Richt -

schnür zu haben : das Vaterland über die Partei .

Ist das wahr ?
Nach einer Meldung Pariser Morgenblätter vom

lö . Februar sind im Saargebiet am vorhergehenden Tage
die beiden in Berlin verhafteten Spanier , die des Mordes

an dem spanischen Ministerpräsidenten Dato beschuldigt
werden , von der deutschen Polizei an die französisch « Poli -
zei ausgeliefert worden .

Als am Dienstag die Kleine Anfrage über die Ausliefe -
rung der beiden Spanier im Preußischen Landtage erörtert

wurde , erklärte der Vertreter der Regierung , daß die An -

frage noch nicht beantwortet werden könne , da die Er -

Hebungen noch nicht abgeschlossen seien . Wir fragen nun die

Regierung : Ist die Pariser Meldung zutreffend , sind die

beiden Spanier ausgeliefert worden oder nicht ? Eine

schleunige Klarstellung ist schon im Interesse der Regierung
dringend geboten .

Hermes bestreiiei
Reichsminister Dr . Herme » sendet uns folgende Be -

richt igung :

„ In der „ Freiheit " Nr . 77 vom 15. Febvnor ,922 fflirti im « n -

schlnß an Kombinationen des „ 8 llhr - AbenÖblates " behauptet :
„ Herr Hermes hat m der Tat Zählung mit den Rechtsparteien ,
um an die Spitz « einer etwa durch vi « Reaktion gebildeten Re -

gievung zu treten . "
Diese Mitteilung ist völlig ans der Lmft gegriffen . Ich Hab « ,

niemals derartige Verhandlungen oder Besprechungen mit irgend -
welchen Parteien oder Vertretern von Parteien geführt oder

irgendeine Fühlung in dieser Richtung gehabt . Wer eine gegen¬
teilige Behauptung ausstellt , ist ein Verleumder . "

Diese Zuschrift kennzeichnet die Eisen stirnigkeit von

Hermes . Er bestreitet , was all « Spatzen von den

Dächern pfeifen uitd wogt es sogar , ander « deswegen der Ber -

leumdung zu zeihen . Sein Able - ugnungsversiich wird aber trotz -
dem kaum irgendwelchen Glauben finden , denn man kennt ebenso -

gut seine Scharfmacherei , wie seine offen « Gegnerschaft
der Erfüllungspolitik des jetzigen Kabinett » .

Aussperrung in Dänemark
Kopenhagen , 15. Februnr .

Die angekündigte groß « Aossperrong ist gestern abend
in Kraft getreten . Di « Aussperrung « msaßt über 10000 «
Arbeiter , dazu kommen etwa 80000 Arbeitslos « . Die

Bereinigung der Arbeitgeber hat eine Reihe weiterer Aussper -

rangen für solche Arbeitercrganisatione « ihrer Betriebe angr -
kündigt , die bisher nicht betroffen waren . Di « Arbciterorgani »

jationen ihrerseits kündigten den Streik für eine Reihe von Unter ,

nehmen an , die von der Aussperrung ausgenommen waren . Di «

staatliche Schlichtungsbehörde macht heute den Versuch , die Pur -
teien einander näher zu bringen .

Kaszistische Krawalle in Fiume
Laidach , 15 . Februar .

Nach Meldungen ans F i n m e kam es dort gestern zu neuen
Unruhen . Gegen vier Uhr nachmittags überfielen F a s z i st e n
mit Bomben und Gewehrfeuer das Polizeiamt . E »
entwickelte sich ein blutiger Kampf , in dem es auf beiden Seiten

mehrere Tot « und Verwundete gab . Di « Faszisten räumten einen

Waggon mit für die Polizei bestimmten Uniformen ans . über »

gössen die Uniformen mit Petroleum und Benzin » nd steckten sie
in Brand . Die Bevölkerung befindet sich in großer Unruh « . Biel «

Familien wollen flüchten , die Faszisten haben jedoch die Ausgänge
der Stadt mit Patrouillen besetzt .

Erhöhie Erwervslosenunterstühung
Mit Zustimmunq der Reichtregienmg werden vom 18. Febnior K' 2Z

ob für Do« preußische SraatSoebiet foloend « neu « Höchstsätze der
Grwerbslosenunterftützung in Eeliung gefegt :

in den Orten der Ortsklassen
A B CD und Q

1. Für männlich « Personen

») über 21 Jahr «, so ern sie
nicht in dem Haushalt
eines anderen leben . . . 18,50 17,00 16,00 12,50

b) über 21 Jahre , sofern sie
in dem Haushalt eines
anderen leben . . . . . .15,00 18 . 60 12,00 10,00

c) unter 21 Jahren . . . , 10,00 9,00 8,00 7,00
2. Für weibliche Personen

a ) über 2l Jabre , sofern sie
nicht in dem HauSh . lt
emeS anderen li - bcn . . 15,00 18,60 12,00 10,00

b) über 21 Jahre , sofern sie
in dem Hauthalt eine «
anderen leben . . . . . .10,00 9 00 8,00 7,00

c) um « 21 Jahren . . . . 8( 00 7,25 6,26 8,26
8. cl « Familien zu schlag « für

«) den Ehegatten . . . . . .8,76 7,78 6,75 6,50
b) die Kind « und sonstig «

un lerstü gnngtbcrechtigte
Angehörige .

"
. . . . . . .7,60 6,75 * 6,25 SfiO

Anlaß für die Erhöhung der UuterstützunoSsäne ist die Erhöhung
des Brot preise « , die « Nva Milte diese « Monat « eintreten wird
und die allgemeineSteigerung derLebenshaltung « «
kosten , die sich in den letzten Wochen vollzogen h t.

Keine Militarbeocllmächtigten der Länder « ehr . Entgegen
ander » lautenden Meldungen wird von amtlicher Seite mitgeteilt ,
baß die einzelnen Länder keine Militärbevollmächtigten bei «
Reich mehr unterhalten .



preußischer Landtag
Mittwoch , IS . Fodruar .

Die Aussprache über die Rot der Gemeinde « wirb fortgesetzt .
Mmisterialidirektor v. Mulert ( Fin <m. Minist . ) : Di « meisten Ge -

meinden haben die Beträge für 1920 bereits erhalten . Für das
vvohr i92i fmb wir ungesöhr a,uf dem Laufenden . Die Finanz -
küssen ftnd angewiesen , ein Drittel der eingehenden Beträge sosort
den Landeshauptkassen zu überweisen . Die Beträge gehen
dann an die Gemeinden - Nach Meinung des Reichs -
nnanzministers ist der Augenblick zu einer endgültigen Ab -
grenzung zwischen Reich . Staat und Gemeinden noch nicht ge -
kommen , da sich noch nicht übersehen lätzt , wie hoch der Betrag
der Reichssteuern sein wird .

Abg . Or . Weyl ( LlSP . )
Die Not der Gemeinden ist «ine Folg « des Krieges . Ganz de -

sonders leiden die Gemeinden auch an den Schulden die das
Reich bei ihnen gemacht hat . Das Reich schuldet z. B. der Stadt
Berlin über 727 Millionen Mark . ( Hört , hört ! ) Di « Regierung
lullte veranlagen , dag das Reich seinen Berpslichtungen endlich
nachkommt . Dre Rot der Gemeinden wird dauern
solange die kapitaliitlsche Ordnung herrscht , aber
selbstverständlich mug schon heute alles geschehen , um die Lage der
Gemeinden zu bessern Die Gemeinden sind die llrzellen des
Staates . Die Steuechoheit des Reiches darf nicht angelastet wer -
v, "' Regierung soll auch den Gemeinden nicht in den
A . m sollen wenn sie sich selbst zu Helsen versuchen , wie es gegen -
�. 23 er l > n i n bezug auf die H a u s a n g e st e l l t e n st e u e r ,die Wohnungs - Luxusstcuer usw . geschehen ist . ( Sehr richtig links . )

Da » soziale Elend der Grohstadt
ist nnermehlich : eine gewaltige Brotverteuerung wird es weiter
steigern . a. ,e Bevölkerung steht mit der Gemeinde in viel innige -
rein jtonncz als mit der Reichs - und Staatsregierung . Das Ver -
Uncr Rathaus hat keine Bannmeile wie der Reichstag , so daß das
Uend der Massen täglich an da » Ohr der Gememdevrrtrrtrr
oringt . Die Gas - und Elektrizitütspreise wie die Etragenbahn -
tarise lassen sich nicht andauernd in die Höhe treiben . Die
kommunistische Steuerpolitik , wie sie z. L . in Weitzenfels getrieben
wird , wo es eine Wasserklosett - , «ine Papageien - und
Kanarienvogel st euer gibt , wird die Gemeinden nicht
retten . Die Städte müssen noch mehr als bisher zur Selbsthilfe
greifen . Die Unkosten , die den Gemeinden aus der Erhöhung der
Gehälter und Löhne entstehen , müssen vom Reich getragen wer -
den . Wie steht es eigentlich mit der

Kommunal isterung ?
Man hkirt von ihr ebenjo wenig mebr wie von der Soziakisicrung .
Bszcnhnendcrwclse hat der Abg . Hirsch oo » der rechtssoiiallstischen
Z° �el - wohl m. t Rücksicht auf seinr Koalitionssreunde von der
Deutschen Bolkspartet — kein Wort von der Kommnualisieruna
gesprochen . Da ? versprochen « Sozia lisierungsgesey ist ein Eüuq -
ling lm Mutterleibe geblieben . Wir brauchen im Anschlus ; andie Sanierung der Re. chsf . nanzen dringend «ine Reichsgeme . nde -
abgabcnordnung . Wir fordern feiner ein « Beteiligung der Ge -
meinden an der Erfassung der Sachwerte , insbesondere des Grund -
Vermögens und des Gewerbes . Der immer noch stellvertretende
Reichs ! manz - und Unterernährungsminister Hermes ist freilich
nicht der geeignete Mann für eine großzügige Finanzpolitik .
Retten kann uns nur die Durchfuhrung der Forderungen des Leip -
ziger Manifestes der U. S . P . Da » ist der einzig « Weg . um aus
de « Sumpf der nationalistischen Politik mit ihre « nngeheuren
Lasten für d » kleinen Leute herauszukommen : es ist «in « Etappe .
um Zl- r Eemeinwirtschaft zu gelangen , der einzigen Rettung de ,
Men ch - ntums und der Menschlichke . tl 3n diesem Zeichen werden
wir siegen ! ( Lebhafter Beifall bei d. u . S. )

, Nach weiteren Ausführungen der Abg . Göll ( Dem. ) und König
sKomm . ) werden die Anträge dem Gemeindeausschuh überwiesen .
„ Dar ° us wird die Beratung der deutschnationalen Anträge über
Enischadigung der an » Pole » vertriebene » Ansiedler sortgesetzt .

?- " " 55 , ®03 ) ; Der Staat ist zu arm und kann hier
nicht Helsen . Das können nur die Erohnrundbesitzer . und wir
wundern uns , dag sie es noch nicht freiwillig getan haben . Di «

>en die Polen , z. B. das Enteignungs -

Me Läge nach dem städtischen Streik

früheren Massnahmen gegen die Polen .
gesctz . waren nicht bester als das , was
ihnen damals gewaltsam «ntristenen

hier angefordert
herumstehen .
rt wiro , fcha
cht Sache des

lfst nur neue Unruhe siolizeiver -

Ein « Generalversammlung der Berliner Gemeinde - und

s Staatsarbciter besagte sich am Dienstag mit dem Thema : „ Die
Lage nach dem Streik " . Bor Eintritt in die Berhandlungen
forderte ein Antrag zur Geschäftsordnung , daß der Presteoerireter
des „ Vorwärts " wegen der Haltung des „ Vorwärts " während
des Streiks der städtischen Arbeiter aus dem Saal gewiesen
werden solle . Zwischenruf « wollten diesen Beschlutz auch auf
den Vertreter der „ Freiheit " ausgedehnt sehen . Becker bc -

gründete den Antrag und fand es uneriräglich . datz „solche Leute "

noch unter den Vertretern der Gemeindearbciter weilen dürften .
Polenske wandte sich gegen den Antrag mit dem Hinweis
darauf , datz mit der Annohme des Antrags den städtischen Ar -
beitern ein verflucht schlechter Dienst erwiesen sei . Auch
Schwanebeck verlangt « die Abweisung des Antrages , indem
er daraus aujmerLjam machte , datz die Vertreter der Arbeiter -

preste sich bei dem Ausfchlutz eines ihrer Kollegen solidarisch er -
tlären würden . Der Antrag wurde schließlich trotz stürmischer
Zwischenrufe mit großer Mehrheit abgelehnt .

Polensle teilte nunmehr mit , daß die Streikenden und die

Gematzregellen zu unterstützen seien . Die Mittel mutzten
von den Kollegen ausgebracht werden . ( Unruhe . )
Der Redner ironisierte diese Unruhe und vertrat die Ansicht , daß
es eine Ehrenpflicht der städtischen Arbeiter sei .
die Gematzregelten zu unterstützen . Deswegen sollte
jedes in Arbeit stehende männliche Mitglied pro Woche 20 M. ,

ledes weiblich « Mitglied 10 M. Exirabeitrag an die Ortsverwal -

tung abführen . ( Große Unruhe . )
Hierauf ergriff das Wort zu der „ Situation nach dem Streit '

Genosse Lagodschinski . Nach einer Schilderung des Kampfes
der städtischen Arbeiter während des Kapp Pulschcs kam _

der
Redner zu der Feststellung , datz die Eisenbahner und städtisckzen
Arbeiter in ihrem letzten Kampfe geschlagen worden seien . ( Un-
ruhe . Zuruse : Nein , verraten worden ! ) Der Redner fährt dann
weiter fort : Unsere Kollegen haben in Außerachtlassung
taktischer Fragen im Vollbewutzisein ihrer eigenen Kraft

auf den Streik hinge st euer t. Bereits am l . 2. machten
wir daraus aufmerksam , datz unter Umständen die Haupt -
vorstände der beteiligten Organisationen einen Streit

nicht sanktionieren würden . Die Kollc�enschaft war

jedoch so vermesten , dieses Argument als nicht wichtig bei -

feite zu schieben . Sie wollte nicht mehr , datz sie geleitet
werden , sondern die Masten wollten selbst die Macht ausnutzen .
Dann kam der Spruch des Arbeitsministenums . Die Stimmung
in der damaligen Versammlung war beeinflußt von Leuten , die

sich unbercchtigtcrwcise zu der Versammlung Zutritt orrschafft
hatten . Zu einer geplanten Sitzung der Zentralstreikleilnng mit
den Vertretern der Zentraloorstände sind letztere nicht cvschie -
nen . In seinen weiteren Ausführungen greift der Redner Fritz
Schmidt vom Zenlralverband der Angestellten in heftiger
Weise an . Die S. P . D. unter der Leitung von Krüger habe
beim Magistrat Verrat in grotzem Matzstabe getrieben . Als am

Montag vor acht Tagen in einer Verhandlung der Spitzenorgani -
fationen mit dem Magistrat im Behein der Streikleitung über

Notstandsarbelten verhandelt wecden sollt «, Hab » - Fritz Schmidt
erklärt , es sei ein wilder Streik , und aus diesem Grund « brauch «
über Notstandsarbeiten überhaupt nicht verhandelt zu werden .
Bei allen Befchlüsten und Verhandlungen der Cpitzenorganisatio -
nen wurde die Streikleitung der städtischen Arbeiter nicht zu¬
gezogen . Es wäre bei dieser Situation besser ge -
wesen , wenn bereits am Montag der Abbruch des
Streits beschlossen worden wäre . Di « städtischen
Arbeiter war « » vor verschiedenem bewahrt geblieben . Di « Ur -

abstimmunA war mit Ausnahme des Eärtnerverbandes für die

Hauptvorstande nicht ausreichend . Ein großer Fehler lag
darin , daß große Betriebe « ine erneute Urab »

stimmung ablehnten . In den Berhandlungen mit dem

Enteignungs -
. jolen jetzt tut . um den

o - - - . " " . . . Joben zurückzugewinnen .
Wir haben die falsche und verhetzende Germanisierungs - und An -
siedlungspolrtrk stets bekämpft und lehnen die Anträge ab .

Landwirtschaftsdirektor Dr . Weadvrs : Wir sind einig in der
Auffastung , datz wir die moralische Verpflichtung haben , unseren
vertriebenen Landsleuten zu helfen . Die Landsicdlungsverbände

übrigen Anträge werden angenommen .
Es folgt die Beratung des Entwurfes betr . die sofortig « Be -

reitstellung von Mitteln zur

Durchführung der staatliche « Polizeiverwaltung
im rheinisch - westfälischen Industriegebiet .

Abg . Dr . v. Dryander ( Dntl . ) stimmt dem Entwurf zu .
Abg. Otter ( U. Soz . ) : Es ist «in Irrtum der Regierung , durch

die Vermehrung der Schupo in Rheinland - Westfalen Ruhe und
Ordnung ausrechterhallen zu wollen . Die Bevölkerung empfindet
es vielmehr als «in « Provokation , datz noch mehr Leute mützig aus
den Straßen herumstehen . Der ungeheure Polizelapparat , der

"
t . Di « Pi

waltuna ist nicht Sache �»«s Staates , sondern der Kommune . " Nach
den Ersahrungen im Kapp - Putsch lehnen wir dies « grün angepin -
,elte Reichswehr ab .

Daraus wird die Aussprache abgebrochen .
Das Hau » vertagt sich auf Donnerstag 12 Uhr : Weiterbera -

tung , Kleine Vorlagen . — Schluß hM Uhr .

Verhandlungen mit

Oberbür ' g ermesst er und den Stadträten Brühl und

Kohl haben diese ihren ganzen Groll über die Betriebsräte ge».
äußert Nach Erörterung der Frage der Wiedereinstellung und

der Rechtlichkeit der Auslösung der Veiriebsräte forderte der
Redner ruhig « Nerven der gesamten Kollcgensckmft und

sprach die Erwartung aus , datz ohne Zutun der OrMnisationen
größere Gruppen der P r i v a t a r b e i t e r sch a f t , die

Arbeiterparteien und ihr « Presse ihren Druck

aus den Magistrat dahingehend verschärften ,
daß Maßregelungen städtischer Arbeiter auf
« in Mindestmaß beschränkt bleiben .

Zn einem aussllhrlichen Referat führte dann Polenske u. a.

aus : Die städtilck >«n Arbeiter sind unterlegen , weil ihnen Fak -
toren entgegenstanden , denen gegenüber ihre Macht zu schwach war .
Als Gegner standen ihnen in erster Linie der Magistrat und die

Verwaltungen gegenüber . Der Erfolg wurde auch dadurch in

Frage gestellt , daß wir die Arbeiterpresse nicht restlos auf unserer
Seite hatten . „ Vorwärts " und „ Freiheit " haben in scharfer Weise

Stellung gegen uns genommen , weil sie die Zusammenhänge nicht
erkannten . Bei der Haltung dieser beiden Zeitungen mutz berück -

sichtigt werden , daß 6 . P . D. und U. S . P . D. im Magistrat die

Mehrheit haben und dies « beiden Zeitungen kühlten sich ver -
pflichtet , die Politik zu decken , die ihre Vertreter in der Kommune
für die richtige hielten . ( Beifall und Unruhe . ) Die Einstellung
der beiden Zeitungen hat dazu geführt , daß große Teile der ar -
dcitendcn Bevölkerung dieselbe Stellung einnahmen . Die Kollegen
befanden sich in einem außerordentlichen Irrtum , wenn sie dach -
ten , daß bei einem Streik ihnen die Herzen der Bevölkerung za -
fliegen würden . Sie dachten , es fei der Kampf Ver -

linsunderwaresnicht . Hinzukommt , datzwires
nicht verstanden haben , die Technisch « Nothilfe
tot iju machen . „ Borwärts und „Freiheit " befinden sich je -
doch in einem Irrtum , wenn sie die Ansicht vertreten , daß die
Technische Nolhilfe den Beweis ihres Könnens erbracht habe . Die

technischen Leistungen wurden nicht vonder Rothilfe , son «
dein von den Mitgliedern des Bundes der technischen Angestellten
und Beamten und dem Werkmeisterverband vollbracht .

Früher vertraten wir den Grundsatz , daß die städtischen Ar -
beiter ein großes JntereOe daran haben , die kommunalen
Betriebe ] o zu halten , datz der Gedanke der
Kommun ' alisicrung marschiert . In große » Kreisen
der städtischen Arbeiterschaft ist im Laus « der letzten Jahr « dies «
Aussajsung nicht mehr vorhanden gewesen . Die Kommunalbe -
triebe können nicht gehalten werden , wenn es nicht gelingt , st «
auf eine andere Basis zu stellen . Viele Kollegen halben es leider
auch nicht verstanden , den Wert des Manteltarifs so » n schätze «,
wie es notwendig gewesen wäre .

Nach dem Schiedsspruch konnten die Funktionäre eigentlich
nicht mehr einen Streikbeschluß fassen .

Bei uns liegt eingrotzerTeilSchuld . Bielen Kollegen ist
die Stärke der städtischen Arbeiter so in den Kopf gestiegen , das
sie nicht mehr wußten was sie anfangen sollten . Das Wort . da! .
ver sozialistische Magistrat schlechter sei, als irgend ein bürger -
licher , ist nicht wahr . Die Handlunaendieser Leute
entspringen nicht ihrer reaktionären Gesin -
nung , sondern der zwangsläufigen Gestaltung
in allen Kommunen . Wenn anstell « der sozialistischen
Mehrheit im Magistrat ein « tommuniftische wäre , sie hätte um
leinen Deut anders handeln können . ( Beifall und Wi- versprnch . )
Ruhiger und sachlicher müssen wir in Zukunft handeln . Der Red -
ner hält am Schluß seiner Ausführungen die bestehenden Funkti » -
närverfammlungen als unmögliche Körperschaften und
verlangt eine Statutenänderung in diesem Sinn « . Mit
Zustimmung der Ortsverwaltung und erweiterten Verwaltung
schlägt er um eine arbeitsfähige Funktionärverfammlunq zu er -
halten , vor . den ersten Absatz des § 8 in seinem SchluMtz wie
folgt zu ändern :

Als Funktionäre dcr Filiale gelten die Mitglieder der Ort » -
Verwaltung , die Bezirksleiter und ihre Stellvertreter , Branck « « -
leiter und deren Stellvertreter , die Vorsitzenden der Betriebs «
räte , und die auf Erund des Vetriebsrätegesetzes gewählten Be -
triebsobleute . soweit Mitglieder des Verbandes und die aewerk -
schaftlichen Obleute der Betriebe mit mehr als 200 Mitglieder « .

In der Diskussion wendet sich Hosfmann gegen die Mit -
glirder , die nunmehr aus dem Verband ausscheiden wollen . Er

spricht bestimmt die Erwartung au » , datz die Eenrralver -
sammlung dem Antrag betreffend Extrabei -
träge zustimmt . Block schiebt einen Teil der Schuld au der
Niederlage den Grenzstr . ' itigkeiten zwischen den einzelnen Gewerk -
schalten zu. Häse wandte sich dagegen , datz sozialistisch »
Stadträte den städtisthen Arbeitern Errungenschaften der
Revolution nehmen wollen . Der Hauptoorstand sei ver -
pflichtet , fürdie Gematzregelten GeiderzurVer »
s ii g u n g z u st e l l e n , andernfalls müßte die Filiale dem Haupt -

vorstand die Mittel sperren . Reinsberg nmmt zu der Fest¬
stellung , datz der Kamp ! der städtischen Arbeiter lediglich ein Kampf
um Erhaltung erweiterter Arbelterrechte gewesen sei .

! „ Vorwärts " und „ Freiheit " hätten die Ansichten der Gemert -

chaftssvitzen vertreten . Bisher seien die städtischen Arbeiter von
oen anoeren Kontrahenten im Lohnkartell stet » im Stich gelösten
worden . Es sei an der Zeit , datz die Frage de » Welter -
bestehens de » Lohnkartells erneut « rw « ge «
werde . Eine Statutenänderung lehnt dieser Redner , ab .
Schwanebeck behandelt die letzten grotzcn Kämpfe im Zu -
sammenhang mit der innen - und außenpolitischen Lag «. Die
Gewerkschaftsspitzen hätten den Kamps kommen sehe ». Statt jedoch
vom Magistrat zu verlangen , datz der Manieilarif verlängert w« r -
den müsie , steckten sie den Kops in den Sand . Di « Gewerlschasts -
spitzen vertraten wohl die Ansicht , datz ein kleiner Aderlatz de »
städtischen Arbeitern gut tun würde . Der Z. d. A. sei den >r -
beitern in den Rücken gefallen , diese Tatsache mllste in aller Esch -
lichkeit erörtert und geklärt werden . In längeren Ausführungen
verlangt der Redner die unbedingt « Zustimmung zu
der Erhebung de , vorgetragenen Extra bei -
t r a g e s.

Die Bersammlungskeliung gab eine ganze Anzahl «ingelaufener
Resolutionen und Anträge bekannt . Die Antragsteller verlangen
die Einberufung einer Betriebsräte - General -
Versammlung , den Beitritt zur Roten Gewerk -
schaftsinternationale , ein weiterer Antra « wünscht die
Gründung einer besonderen Organisation nur für
Berlin , und ein Antrag , der sich für die Gewerkschaft und
die Unterstützung der Gematzregelten ausspricht .
wünscht «in Mißtrauensvotum für die fozlalisti -
scheu Stadträt « , die Abbestellung der drei sozio -
l i kt i s ch e n 3 e i t u ng e n und bei der Stadtvrrordn ' etenwahl die
AbgabeweitzerStimmzettel . Zur Abstimmung über die
Anträge kam es nicht , es wurde der vorgeschrittenen Zeit wegen
vielmehr beschlossen , die Versammlung zu oertage « und t » den
nächsten Tagen zu Ende zu führen .

Der Ausschluß Oerter « . Wie die Vraunschwetger „ Freiheit "
meldet , hat der Ortsvorstand Braunschwcig der U. S . P . D. «ruf
ein st immigen Veschlutz . an den Bezirksvorstand den for -
mellen Antrag auf Ausschluß Oerter » au » der

Partei gestellt . Denselben Beschlutz haben die Betrieb » -
Vertrauensleute und dt « Kartelldeleglerten
gefaßt .

Ministermord in Finnland . Am Montag nachmittag wnrd « »

auf den finnischen Miglster des Innern R i t a o u o r i drei R « -
voloerschüfse abgegeben , al , er vor seiner Wohnuna aus
dem Automobil stieg . Cr erlag auf dem Weg « » um Krank « » -
Haus seinen Verletzungen . Der Mörder wurde » er haftet .
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Theater «. VerMiiiigeii »

Volksbühne

MiüeRralt
»1. Teil »

Nettes Noiltslliefller
5iöventrhe , �rr »>K.

" « . Üb. öeüöiler
Staatstheater .

Orrrnhoti1
7 Uhr : vis Zauberflöte

CcbOllfDtflhctue
7*/� Lumpaoi VagabunOus
Dtr . : Ollitr Melnkardt
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s U. : VaZazzo

Da » Abenteuer

Kamsiertvieie
?>/,U . ! «a»,l >s - | «zehlee

Wel!!l!i!i!II!I!icl!liIII!
«arlftraFe

Orpheu » f.d. Unterwelt

Theater l. d
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Die wunderlichen

Geschichten
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vi , um ■

Die Ehe
im Kreise

ViMa - Mel
s Uhr
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' »Jasino Wer
Dir neue Berliner Posse
FamilSe Gänsoklefn
Sifl . 31� Die ' etzte Stunde

KomödienhauS :
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KapU5s
mti ®la

Maria Orska
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Ralph Art Robert »

BerlinerTheaier
fltult 7. 30 Uhr :

«orieijle Vorstellung

�rjnseffin

Ofafo
Emmy Sturm
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kiiier ooii unsere Leiil '
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Cnandar « g», »«!
eunmaq und Montag
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Frianor - Theater
®t80

Residenz • Theater
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Kleines Theater
? SqU » " ( . Uhr -

Hoben eir nicht »
jiu ocrjoUen ?

meaier cestsiens
( Rose - Theater )
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FrieärlehttraBe 2U

LtUlar Monat
Er. britii - IcssiittDPtssltt

Stisiiltiicgl tilittt !

benrenstraLIe 54.
7 % Uhr

Das [itflige
Acbrnar��rticrflinm

irfi
V-
■••1.1 Die Sensation der diesjährigen Theaterspielzeit :

„ Sie mmäetiiebendesebiebteu
des ßapeibueistees Jlveislev "
Phantastisches Melodram nach E. 7. it . Hoffmanns Leben nnd Erzählungen in
3 Teilen ( 42 Bildern ) von Carl Meinhard uud " Rudolf Bernauer , Musik

von E. N. von Reznicek

täglicf ) 7 . 30 XJ &r im 17 > ea/er i . ü . KönlggrUtjer Sir .
Vorspiel :

1. Bild ; Die Tafelrunde der Seraplonsbrflder .
2. 9 Loge im Potsdamer Hoitheater .
3. „ Kreislers Studierzimmer .
4. „ Erscheinung Donna Anna .
5. „ Theodors Zimmer .
6. „ Julias Zimmer .

I. Teil „ Julia " :
7. Bild ; Landschaft vor Bamberg .
8. , Traumlandschaft ( BalieU ) .
9. „ Szene am Baum.

10. w Vor dem Wohnbaase der Familie Hark .
11. „ Julias Zimmer .
12. , Theodors Zimmer .
13. „ Julias Zimmer .
14. „ Wohnzimmer bei Familie Mark .
15. „ Julias Zimmer .
16. . Die schwarze Mosea.
17 , K loste rsnkristei .
18. , Julias Zimmer . \ glelch -
19. „ Wohnzimmer bei Familie Mark / zeltig .
20. „ Julias Zimmer .
21. a Saal im Hause des Reichen .
22. „ Julias Zimmer . *.
23. . Theodors Zimmer .

24 Bild :

t :
27. .

34. BUd:
36. .

42.

2. Teil , , Bnphemla " :
Saal im Sehlosao zu Dresden .
Die Neider Kreislers ( Nacbtspulc ) .
Theodors Zimmer .
Amtszimmer des Ministers .
SchloBpark .
Kreisler bei der Arbeit FNachtspok ) .
Bühneneingsng .
Die Bühne des Hofthesters zu Dresden

iOpernaudübninK ) .
Bühnen sin�ang .
3. Teil „ Donna Aana " !
Theodors Zimmer .
Die Bühne des Holtheaters In Potsdam

( Opernszens ) .
Theodors Zimmer .
Die Bühne des liofthratars In Potsdam

( Operoszene ) .
Theodors Zimmer .
In der Theaterloge Nr. 23.
Theodors Zimmer .
Die Bühne des Hofthenters In k . . . . . .

Potsdam mit der Theater - >
lopre Nr. 23 ( sPuk -

Theodors Zimmer .

Das Tagesgespräch von Berlin i

USPD . 15. SljltlW
1. Abteilung

Den Mitgliedern
itiir Nachricht , daß
unier Genosse , der
Gastwirt

Grüner Weg 50.
am Sonnabend . den
11. Ft br. an Grippe
und Herzladniung \
im Auer von 63 I
verstorben ist.

Einoscheruna am I
Donnerstag . 16. d.
Mts. vorm. 1<' t/,Ubr

Krematorium '

Baumschulenweg .
Um rege Vcteili - \

gung ersucht
Der Vorstand . I

Preis das Paket Mk .

Altmetalle
imüberbietFarc Preise

zahlt Badstr . 34 , Hof

cirrps

Xufhlnrt sung u Wunsch
vieler CCircuefrrunCc

ob 16 itebruor 7> il.:
Do« Monegeschouftud

Zür die Tibendvorsteüg
beordeiiei von

»«olgli Llslnmann
Tittidull - Tierdallett

Außerdem läirlliche
tlirwS - Sensoiivnen

. Voroki . Werth . J
V u Cirnishoffr

Gold - , Gilber - , platin -
Rings . Kellen . Löffel, Dlullj Zahngebiffe «siii .

Brillanten
Kaulen stet » zu den ailerhdchsten Preisen

Cebr . FOWllll . NvllelidvrU . Zg

» k » pkorossno5 » I «
j nenes denlsche « Zteichs -paient und Pndlond «.
> vaienie zur schneüen sqmerzivsen Heilung oller

! Ksrnrökrenleicien
I Soui , und Seschlcchisleiden . vyphMrinren ,
1 CFchwächeznsZFnde Zodlr. Doulsckr. <?pezwl6r,,l
| <Suiochirn . ! Di4Irrie ?! edondiung. SierzilicheLeitung

Phorosanos - Keilansialten
1po' ddamerstr . lvy naheEteglitzerstl ' . XciX{iFctp230i
| Brunnenstr . l9l naheJiotcnlhalerpl . �el�iordenSZZ?

Getrennte Dorter5ume .
\ Sonderbehandlvng aus vorherige Anmeldung .

Sprechftd . v- 12 u. 4—7. Sonntag 10 —12

Driefmechfel zwischen
Schiller und Goethe . Gu
gebund . . 3S2 Seiten stark
nur 5. —M. , Porto extra

beziehen durch Bucht
Handlung Freiheit . Breil .
Straße 8-9.

p * 1 Neue Welt M

A. Scholz , Hasenheide 108 - 14
iiiiiHiiiiiniiiiiiiiuiiiüiiiiiumiiiiiiiiHiiMniiniiiiüiiimiiiiniiiiMiiiii

Heute , Donnerstag , 16 . Febr .

Elite - Tag

ßeckbier » Fest
In den bayr . Alpen

Wieder voller Betrieb !

uuimiiiimmMimiimnimiiniinmmniiimmniiiniiimniHmmnn

Groß . Sdiweinesdiladiten
umiimiiiiiiiiiiiiüHiiniiiiuiiiiüntiiiiiiiiMiiiiiiiiiiniiiiiiiiiüiiiiniiii
30 bayr . Mad ' l 8 Kapellen

Einlas 6 Uhr

*

Anzfige . Sdiiüpfer «
i feinster Verarbeit . aus prima Stoffen

in reichhaltiger Auswahl
Große Auswahl in feinsten Maßstoffen
Eigenes Atelier Solideste Preise

imex G. in. D. N. SctiioGpiaiz ieL : m

I

Zur

Jugendweihe

Einladungskarten

Glückwunschkarten

Geschenkwerke

für die fchulmtlassene Jugend
mit gediegenem hall in wirklich
vornehmer Ausstattung

*

BüWMnnihFmW '
Berlin E 2

Breite Straße S/9

«

Auch in allen Filial - Expeditione »
der . Freiheit " erhältlich

t

%
Tflchiise

branchekundige

Oerkiufer (üen)
für

leinen - nnd

Baumwoliwaren

sofort gesucht

Meldungen 1 - 2 Uhr mittojfs
5 — 6 Uhr abends

Kottbuser Damm 1

I Hielte
Verl .

53IB5

Hnnahenr In aflrn Speditionen de »
Berlage » —Ersehiist » steUeBerti »E2

Breite Strahe ». » Kleine Anzeigen
Ba » «tdeelcheistsniore L. SO m. , fede ,
«veilere Wort im Ter ! t . ?5> - M netto
Stellengesn eh e: ltberselir ! st »n>0rl
2. - , jed . weitere Wort I . Text l . SVM.

Verkäufe

Auf Teilzahlung .
. ficrrenanzüge . Euiawaris .
Ulster. Schlüpfer , moderne
iJHaßarbeu . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Gottlieb . Rollen «
doristr . 22 s, Nabe Rollen -
dorivlas . Geöffnet S—7.

Sehr billig ! �eld-
graue Hosen von 120. —
an, gebrauchte englische
Schnürschuhe 65. —. Un¬
terhosen 13 . —. Zeltbahnen
und sonstige Touristen -
orihel . Landsberger
c haste 34. _

Tapeten , Wachstuche .
Dauerwösche verkauft
Szillat , Koloniestraste v.

Silberschmelze Ehrl . >
siionat , Köpenirlrer
Strahe 2V a lgcgenüber
Monieuffelstraste ) , kauft
Zahngebisse . Platinab -
fälle . Schmuchiacheu ,
O, ecksilbcr. Glühstrumpr ?
ajchc. sämtliche Metelle

Kokoski » ' Goldschmi - d
kaust zu günstigen Preisen
Platin » Gold - , Silber - l
bruch, unmodernen
Schmuck , Brillanten .
Zahngebisse , Brenn stifte.
EigencBerwertung . Gold -
waren - �abrik . Brunnen -
strane 168.

Hilferding . . Da-
Finanzkapital *. Brosch
oder gebunden kaust
Duchhandlung�Freiheit *.
Berlin C2. Breite Str . L. v.

Werkzeuge
u. Maschinen

Rautjndien
Hautausschlag , Art Krätze
beseitigt dos schnell

heilende Mittel

Pemvlania
Sicherster Erfolg , leiste
Anwendung . 1 Person
10 Dik. , 2- 3 Personen

15 Md. franko .
Gckolta . Werke, «ffe « 41

Bereinsstraste 38

Alf meislle
,ohI , Foht Preise . Oder »
btT( in Sri . I. An » Hnm«
d. idl <17

DeWer Metallarbeiter - BerbM
LerivaI »mgsstcl! ePer! in N5t . LKienstr 83 - 85
lffesitiüftsjeii »ün vorm. g tliir üis noitint . 4 tthr
Telephon Amt Norden Nr . 833 —836

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii
Donnerstaa . den 16. Februar , nachmittag »
4' , Uhr . bei ( Schräder » Alte Schönhauser Su . 23

WllAkll ' SMIIIisfflMW ! ! «
der Zfgarellen -Naschinensiihler

Ilm 7 Uhr nachmittag . Im selben Lakai

Vertrauensmännerkönferenz
der gesamten Branche

Montag , den 20. Februar 1D22 . nachmittag »
4 2t hr » bei Schräder » Alte Schönhaujer Str . 23

Versammlung
aller Zigaretten -Maschineasährer vnd

BetriebshandwerKtt der Nordeil - Betriebe
Tie Ortsvermaltung .

Rauchtabak
pkunet IS Harle

lOlländcr . . . 20 911
chwarz. Krausen 22 M

Portori ko . . 23 M.
Gold Shag . . 27 M.

BonrÄ ' r . T '

Musiker
für alle Gcl ?g nheiten
stellt die OrisverwoHnng
des Deutschen Musiker -
Verbandes . Kaiier - Wil -

1Helm« Str . 31. Nord. 988.

1»
III

RusiFLgelOkn
pro tCor . al u. | uC >1 lA
Abonremcnt d - ' ' i ' - aiit #

dtugrllagtr , Evnai
dohrer . Rnlcn , Masch .
Schrauben , Nägel , älofii
mannftt . ZL

! VerMöMS ;

Elternbeiräte . ' Rickt.
l ' nren für eure Tätigkeit
findet ig ,n der Lchrist
von Dr Kuri Kerlöw -
Löwenstein . »Der Eltern «
de rat ' <2. 50 Mk. l Buch«

andlung . FreiHei : '
Breite Str . 8 9.

Hauptexpedition

C. 2, Breite Straße 8 - 9

Spedition Werner

Greifswalder Straße 29

Spedition L o h m a n n

Hussitenstraße 43

Spedition G l i e f ch e

Pankftraße 60 ( Laden )
Spedition Kolbe

O, Weberstraße 25

Spedition Schulze

Lichtenberg , Eitelstr . 30
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Ein Stück älteste « Berlin
Die Siraßen der Märzrevoluiion

Wer sich nicht des näheren mit der Geschichte Berlin » befaßt
Hot , wird , wenn et dies « Stadt durchwandert , nicht glauben
wollen , sich an einem Orte zu befinden , der bereits 1298 leb -
haften Handel betrieb . ( Wie alt Berlin überhaupt ist , darüber
haben sich die Geschichtsforscher seit jeher zwar gestritten , aber
genau festgestellt hat es bisher noch niemand . ) Kaum ein Zeichen
erinnert an alte längst vergangene Zeiten , kein reizvolles Spitz -
giebelhaus ist uns erhalten , keine malerischen , traumverlorenen
Gassen kann man in Berlin betreten , wie Danzig sie hat und
Breslau oder Hildesheim , München . Speyer oder Nürnberg .
Alles fast in Berlin ist kahl und nüchtern und „ modern " . Man
hat� seit jeher in Berlin ohne Schonung und vernünftige
Schätzung des Wertvollen vergangener Jahrhunderte nieder -
gerissen . Persönliches im Baustil rücksichtslos niedergelegt , Un -
persönlichstes hinoeprotzt und „ Paläste " aufgeknallt . Man darf
nun aber beileibe aus dieser Zerstörungswut alter , kulturell
kostbarer Hauser nicht die Folgerung ziehen , daß man in Berlin
den Fortschritt stet » geliebt hat . Zn Berlin und in Preußen
überhaupt , wurde vielmehr , wie männiglich bekannt , der be -
flugelte Rückschritt und der gehemmte Fortschritt gelobt und
danach da » Leben eingerichtet .

So unsicher nach verschiedenen Richtungen auch noch immer die
Berliner Forschung über das Alter Berlins sein möge , dieses darf
man gewiß als bestimmt und bewiesen hinstellen , daß der
Molkenmarkt der Markt und Mittelpunkt des ältesten Ber -
lins gewesen ist . Hier hat auch gewiß das älteste Berliner Rat -
haus gestanden . Der Markt gsiiz damals hinunter bis an die
Spree , die hier breit und buchtartig war und den K r ö g e l ,
« inen hafenähnlichcn Einschnitt bildete , wo die Spreekähne lagen
und löschten , die in der Hauptsache Salz brachten . Die Wasser -
seite des Marktes hieß darum auch „ bei der Salzhall «" . Der
Kröge ! wurde später zugeschüttet und wahrscheinlich im Ig . ? abr -
hundert als Fahrstraße eingerichtet , damit bei Feuersgefahr die
Wasierwagen bequemer und leichter an die Spree gelenkt werden
konnten . Um diese Zeit sind auch die Häuser am Kröge ! auf -
gebaut , die heute noch stehen . Geht man in eines dieser Häuler
hinein , mit den finsteren Fluren , den abgetretenen Treppen -
stufen , die wie die ausgestanzten Hosen ernes alten , armen
Mannes anmuten , schlägt einem der Atem einer alten , ab -
aelebten Zeit entgegen , beklemmend und beengend . Und an diesen
Häßlichkeiten , an diesen Gebäuden , die ziel Rot und Elend in
ihren schwarzen Mauern erlebt haben , gurgelt ds « schmutzig «
Spree vorüber .

Der Handel Berlins breitet « sich immer mehr aus und es «nt -
standen immer neue Handelsstätten , oder Kramhäuser , wie man
damals sagte . In der Spandauer Straße , der König -
straße und in der Breiten Straße , deren schönster architek -
tonischer Schmuck dann später das Ermlersche Haus . Breite
Straße 11, wurde . Bald erwies sich auch die Rotwenoigkeit , ncSen
dem alten Marktplatz , dem Moikenmarkt , einen zweiten , den
Neuen Markt , anzulegen . Auch er befaß eine direkt « Zu -
fahrt zur Spree durch einen Kanal , der die Kleine Burg -
straße hieß , die heute nicht mehr vorhanden ist . Ebenso wie
de , Krögel . wurde später auch dieser Kanal zuacschütiet und be -
baut . Die neue Straße erhielt den Namen Wassergass « ,
eine Zeitlang auch Frauengasse genannt , und hatte einen
sehr schlechten Ruf . weil hier die Frauen wohnten , „so an der Un -
ehre sitzen ". Als dann die Kaiser - Wilhelm . Straße
angelegt wurde , verschwand dieser Teil des alten Berlin , und die
Frauen „ an der Unehre " mußten auswandern in die Nähe des
Alexanderplatzes nach dem Königsgrabcn , da wo
einst Lessing bei seinem Berliner Aufenthalt gewohnt hat . Die
ach so fromme �Kaiserin Augusta vcranlaßte schließlich , daß die
„öffentlichen Häuler " am Königsgraben , oder an der Königs -
mauer , wie man auch sagte , geschlossen wurden . Daher kommt es ,
dag heute „ Frauen an der Unehre " über ganz Berlin verstreut
und versteckt wohnen !

Der Große Kurfürst inierrfsiert « sich sehr für den Handel Berlins
und auf sein Letmben wurde die erste große Handelsniederlage ,
der Packhof , erbaut . Die Niederlag straße erinnert noch
heute an diese Handelsniederlage . Ein lebhafter Handel wurde
ferner in den längst verschwundenen Bogenhallen der Stech -
bahn getrieben , wo die Kaufleute ihre Waren aufzulegen
pflegten . Hier dürfte auch die erst « Börse etabliert gewesen sein
Wer bald erwies es sich als eine Notwendigkeit , ein festes Börsen -
lokal zu besitzen . Auf Ansuchen wurde der Kaufmannsgilde zu -
nächst ein Saal am Mühlendamm überwiesen , sie wanderte
später nach der sogenannten Grotte am Lustgarten aus . um
sich 1892 am Lustgarten die Börse bauen zu lassen , die unter dem

Namen Alte Börse bekannt geworden ist . Seit 1884 fanden dann

die Börfenversammlungen in der heutigen Börse an der Burg -

straße statt . Die soaenante Alte Börse mußte 1893 dem Umbau

des Doms Platz machen .
Die hier genannten Straßen und Plätze bildeten den Kern

Berlins , um den herum stch dann allmählich diese große Stadt

kristallisierte . Von hier aus ging die Entwicklung zur Großstadt ,
namentlich aber nach dem deutsch - französischen Feldzug so rapide ,

so planlos in der Anlage der Straßen und Plätze , so roh in der

architektonischen Gestaltung , daß man noch heute darüber erschrecken

Und seltsam . In vielen dieser Straßen , deren Handel und Reg -
samkeit zur Entwicklung , zum Vorwärtskommen so wirksam bei -

getragen haben , standen und fochten auch die Kämpfer der 1848er

März - Revolution , deren Andenken bald wieder gefeiert werden

kann . Auch diese Männer und Frauen wollten vorwärts kommen .
wollten stch befreien von Druck und Knute . Sie erfochten zwar
einen Sieg , aber sie wurden vom König um die Früchts des

Sieges betrogen , wie ja dann Fürsten und „allerhöchste " Herren
das Bolk immer nur belogen und betrogen haben . Gekämpft
wurde hier in Alt - B« rlin . ausging aber die Bewegung vom Tier -

garten , von den Zelten , wo sich die Berliner Licht »
freunde verlammeltzen . Reden und Ansprachen hielten . Die
Berliner Polizei war zwar bald auf diese revolutionäre Atmo »
sphäre aufmerksam geworden und trieb die Versammlungen aus -
einander , aber sie hat es nicht verhindern können , daß das Volk
aufstand und der Sturm losbrach . Am l8 . März fielen die «rsten
Opfer . Bon den Soldaten der Neuen Wache , die damals
noch kein Gitter hatte , wurden zwei Männer erschofsen und am
18. März brach die Revolution aus . Berlin befaß damals 294
Polizeibeamtc und 499 999 Einwohner . Auf dem Schloß -
platz und in der Breiten Straße gab es Tote und Verwundete
als das Militär auf Befehl des Königs , „ damit dem Skan¬
dal ein Ende gemacht werde " die Straßen säuberte .
Am Nachmittag entitanden in der Köniqstraße ein Dutzend muster -
Haft gebauter Barrikaden , die von Alt und Jung . Männer und
Frauen auf das heldenmütigste verteidigt wurden . Die be -
deutendste aber unter allen damaligen Barrikaden war die Barri -
lade am Ausgang der Breiten Straße nach dem Köllnischen Fisck -
markt zu. Sie war acht Fuß hoch und war auf dns beste von
Schützen . Arbeitern und Studenten , besetzt . Erbittert mußten
die Soldaten kämpfen , bevor sie das Bollwerk erstürmt hatten .
Von den Fenstern des Schlosses sahen der König und Prinz
Wilhelm , der später « Kaiser Wilhe ' m l . dem Kampf , wie einem
interesianten Schauspiel zu . Sehr heftig war auch der Kampf am
und um den Alerand erplatz , während die Barrikaden in der
Jäger - und Fr i ed » i chst r a ß e von den Soldaten bald er -
obert wurden . Am 19. März ' ogen die Truppen ab aus Berlin ,
die Revolution hatte gesiegt . Ein Flugblatt , mit einer Vignette
geschmückt, zwei verschlungene , von der Sonne beschienene Hände
über Wolken , verherrlichte in einem Gedicht die Kämpfer der
Revolution . Die erste Strophe dieses Gedichte » lautete :

„ Heil Euch im Sieg - rkranz ,
Söhne des Vaterlands ,
Heil fortan Euch !
Ja in der Waffen Kraft .
Siegt , was uns Freiheit lchafft ,
Die uns zum Glücke führt .
Heil , ewig . Euch !

In den Straßen des ältesten Berlin ist nicht das Samen - und
Senfkorn für Freiheit und Fortschritt gepflanzt worden . Das
Schloß , der Marstall und die Breite Straße haben blutig « Kämpfe
der Rovember - Revolution gesehen . Auf welchem Platz , in welcher
Straße des neuesten Berlin wird dermaleinst die wahre Befreiung
des Volkes von jeder Willtür verkündet werden ? ! P. P.

Gtadtverordneienfrattion
Heute nachmittag findet um 4 Uhr «ine dringend « Frat -

tionsfitzong im Zimmer 199 statt . Di « Mitglieder der Frak «
tion werden ersucht , bestimmt und pünktlich zu erscheinen .

Stimmengleichheit im Kreise Teltow

Di « Kreistagswahlen im Kreise Teltow am 12. Febrnar
hatten folgendes Ergebnis : S . P . D. 9999 Stimmen , 7 Man -
date ( 8) , U. S . P . D. 7973 Stimmen . 8 Mandate ( 8) , K. P . D.
3178 Stimmen , 2 Mandate ( 2) . Demotraten 1949 Stimmen ,
2 Mandat « ( 2) , Kreisgemeinfchaft 17 821 Stimmen , 13 Man -

date ( 12) , außerdem die Gruppe Rowawes 313 Stimmen , kein

Mandat . Di « drei sozialistilschen Parteien vereinigten somit auf

sich insgesamt 19 869 Stimmen , denen nur 19 583 bürgerliche

Stimmen gegenüberstehen . Diese fchwacheMajorität der

sozialistischen Stimmen kann leider keinen A- usdvuck in

der BerteilunH der Mandat « finden . Auf jeder Seite

stehen jetzt genau gleich viel , nämlich 15 Ab »

geordnet « , ein Ergebnis , das als ausgesprochener

Erfolg gewertet werden kann . Insbesondere die U. S . P . kann

mit liCfcm Ausgang der Wahlen zusrieden sein .

Zwei Anfragen an den Magistrai
Die Stadtverordnetenfiaktion unserer Partei wird

heutigen Donnerstagsitzung folgende Anfragen
M

in der
den

Äkagsstrat richten :

„ Die Müllabfuhr ist seit Wochen gestört und es find in

hygienischer Beziehung unhaltbare Zustände eingetreten . Was
gedenkt der Magistrat zu tun , um diesen Mißständen abzuhelfen ? "

Ferner : „ Welche Straßenbahnlinien sind bisher infolge
des Streits eingezogen und was gedenkt der Magistrat zu
tun , um den Berrehrsschwierigketten abzuhelfen ? "

Mittelalterliche Iustizmethoden
UmeinGeständniszuerpressen .

Bor dem Schöffengericht Berlin - Wedding standen sechs früher «

Postaushelfer und - ausHelferinnen unter der Anklage der Amts -
Unterschlagung . Die Angeklagten haben aus den bei der

Postanmeldestelle lagernden Sendungen verschiedene Gegenständ «
an sich gebracht . Während die Haupttäterin , die inzwischen in

Geisteskrankheit verfallene Postaushelferin Miefendorf , sofort eine

große Reihe von Veruntreuungen einräumte und mit Rücksicht
auf dieses G e st ä n d n i s auf freiem Fuß verblieb , wurde eine

von ihr bezichtigte Aushelferin , wie in der Verhandlung festgestellt

wurde , fünf Tage lang in Gemeinschaft mit mehre -
ren Etraßendirnen in eine Zell « « ingeschlossen .
Als ihre Bekannten stch am vierten Tage nach ihrem Verbleib er -

kündigten , soll der vernehmende Kriminalbeamte erklärt haben .

sie sei nunmehr zusammengebrochen und würde ohne Zweifel

morgen ein Geständnis ablegen ! dann würde ihrer Entlassung

nichts mehr im Wege stehen . Am fünften Tage hatte ein B- fucher
eine Unterredung mit ihr . in der er sie beschwor , doch um alles in

der Welt etwas zuzugeben , damit sie endlich erlöst würde .

Im Termin kritisierte R. - A. Dr . Harry Pincus , der ihre Ver -

teidiauna führte , das Verfahren als ein ungeheuerliches mit

scharfen Worten , da es sich dem Wesen nach mit den Folter -

Methoden der mittelalterlichen Znqulsttion
vollständig decke . Der Vorsitzende erklärte denn auch bei der Ur -

teilsnerkündung ausdrücklich , daß dieses Geständnis auf
einem durchaus unzulässigen Wege Zustande »

gekommen sei . In der Sache ielbst erkannte da » Gericht auf

die gesetzliche MinMtstraf « von je drei Monaten Gefängnis und

gewahrte der Angeklagten die » bedingte Begnadigung .

D « neu « Brotprei » . Das Grnährungsamt teilt mit ,

daß der Magistrat dem Beschluß der Ernährungsdeputation , vom
29. Februar ab den Preis für das Eroßbro : mit 2959 Gramm auf
13 . 39 Mark , und für die Schrippe von 59 Gramm auf 9. 45 Mark .
ferner für das PfuNd Weizenmehl auf 1. 29 Mark , und für da »

Pfund Roggenmehl auf 4. 99 Mark festzusegen , beigetreten ist .
Das bedauerliche Ausmaß der Verteuerung ergibt sich bekanntlich
aus der etwa 99 prozentiaen Steigerung der Mehlpreise der Reichs -

getreidestelle , welche Steigerung durch den Abbau der bisher vom

Reich getragenen Brotverbilligungsgebühren hervorgerufen ist .

Die golden « Zigarettenkisie des Amerikaners . Ein amerikani «

siber Großindustrieller hatte von der Stadt Baltimore «ine Gold »

liste , die nach dem heutigen Stande des Eoldvreises einen Wert

von etwa 199 ' 999 Mark repräsentiert , als Ehrengabe erhalten
und auf ihrem Deckel war eine entsprechende Widmung eingra -
viert . Ein ungetreuer Diener des Großindustriellen hatte die

Goldkiste , in der stch auch noch Juwelen befunden haben sollei�
gestohlen und sie an einen Matrosen verkauft . Bon diesem erwarb

sie auf dem Schiffe ein Bruder des Berliner Schneidermeisters
Bkeiweiß , und so kam der golden « Schatz nach Deutschland .
Hier ist er schließlich von Bleiweiß für 14 999 Mark erworben
worden . Die Widmung auf der goldenen Kiste war schon vorher
beseitigt worden . — Gestern standen alle in der Affäre Ber -
wickelten vor Gericht . Sie wurden freigesprochen , mit Aus -

nahm « van Bleiweiß , dessen Sache abgetrennt wurde , um �u prü¬
fen , ob § 51 StGB , bei ihm in Anwendung zu bringen fei . Di «

Eoldkiste wird nunmehr dem Bestohlenen wieder zugestellt werden .

Änter fremden Menschen
Von Maxim Eorki

Elazi » «»t - riüerte llebeisktzung oo* August Scholz
„ »nutifornlches C- Pyright 1918 b? Ullstein St Co. , Berlin .
P. ül - ryehimq )

„ Recht so " , sagte er ruhig , ohne eine besondere Freude zu
bezeigen . „Wirst du aber auch Wort halten ? Run , nun ,
ich sehe schon , ich kann mich auf dich verlassen . "

Gr sah ein Weilchen schweigend da , scharrte mit dem

Stiefel m dem schmutzigen , nassen ' Schnee , setzte darauf seine
Tonpfeife in Brand und erschreckte mich plötzlich durch die

» rage :
„ Wenn ich dich aber jetzt hersinl « e — was dann ? Wenn

ich mit den Galoschen zu deinem Prinzipal gehe und ihm
sage , du habest sie mir heimlich für einen halben Rubel ver -
kaust ? He ? Sie kosten doch wenigstens zwei Rubel , und
bu gibst sie für einen halben Rubel weg . den du natürlich
vernaschen wirst ? "

�ch sah ihn ganz entsetzt an , als hätte er seine Drohung
ausgeführt . Er hatte den Blick auf sein « Stiefel ge -

Mtet . stieß den blauen Tabaksgualm hervor und näselte
ierse weiter :

. . Vielleicht hat mich dein Prinzipal gar dazu angestiftet :
«jeh , stell « ihn mal auf die Probe , ob er stiehlt oder nicht !

dann ? "

' /2ch gebe dir keine Galoschen ", sagte ich, höchst aufgebracht
- Ä�ich voll Angst .

sprachen hchtj"
� � mir schvn gehen , nachdem du sie ver -

mich bei der Hand , zog mich an sich heran , tippte
. �semem kalten Finger gegen mome Stirn und fuhr m

fort : . . Wi? bringst du das nur fertig , so
b ' r nichts : Da . nimm ! "

doch darum gebeten ! " � � f
im * ®ant . TnQn um alles mögliche . Wenn ich dir sag «:

- W und raub ' mal die Kircbe aus ' - wirst du es tun ?

� man denn so ohne weiteres tun . was der erste beste

S S � �mm . Junge ! "
� A

� sort und erhob sich.
brauche keine gestohlenen Galoschen , bin kein großer

Zk " < . J � Galoschen . Hab ' nur gespaßt . . .
Weil du aber ein so gutherziges Kerlchen bist , will ich dich
auch zu Ostern auf den Kirchturm lassen , kannst die Glocken
lauten und dir die Stadt ansehen

„ Ich kenne doch die Stadt ! "

„ Vom Kirchturm steht sie hübscher aus . . . "
Er ging , die Stieselspitzen in den Schnee stoßend , langsam

nach der Ecke der Kirche . Ich sah ihm nach und dachte im
stillen : Hat der Alte nur gescherzt , oder hat der Prinzipal
ihn geschickt , um mich auf die Probe zu stellen ? Und ich
fürchtete mich , in den Laden zu gehen . Da kam Ssascha

arraus�elaufen und schrie mich an : „ Wo steckst du denn , zum

Ich wurde plötzlich wütend und droht « ihm mit der Zange .
Ich wußte , daß er in Gemeinschaft mit dem ersten Per -

täufer den Wirt bestahl : sie versteckten ein Paar Stiefel
oder Pantoffel im Ofenrohr und ließen sie , wenn sie aus
dem Laden fortgingen , im Paletotärmbl verschwinden . Die
Sache mißfiel mir und mochte mich ängstlich — ich gedachte
der Drohungen , die der Prinzipal ausgestoßen hatte .

„ Hör ' mal , du stiehlst wohl ? " fragte ich Sfascha .
„ Ich ? Bewahre ! " erwiderte er . ohne verlegen zu werden .

„ Der erste Verkäufer stiehlt , und ich helfe ihm nur dabei .
Er bat mich , ihm gefällig zu sein — da muß ich doch ge -
horchen , sonst spielt er mir irgendeinen Streich . Der

Prinzipal , hä . hä ! Der war selbst vor kurzem noch Per -
käufer und weiß , wie ' s gemacht wird . Daß du reinen Mund
hältst , verstanden ? "

Er guckte , während er mit - mir sprach , in den Spiegel und

nestelte mit unnatürlich gespreizten Fingern an seiner
Krawatte herum , wie er es dem Verkäufer abgesehen hatte .
Immer wieder bemühte er sich, mir zu zeigen , daß er älter
war als ich und Macht über mich bejaß . Er schrie mich im
Baßton an und erteilte mir Befehle , wobei er die Hand
ausstreckte , als ob er mich von sich wegstieße . Ich war größer
und stärker als er , dabei knochig und ungeschlacht , während
er mehr voll war und etwas Weiches , Pappiges hatte . Trug
er seinen Rock und die Hofen mit dem Vorstoß , so machte
« r einigen Eindruck auf mich , wenn auch in seinem Wesen
etwas lag , das ihn abstoßend und lächerlich erscheinen ließ .
Er hatte einen giftigen Haß gegen die Köchin , eine absonder -
liche Person , von der man nicht recht wußte , ob man sie gut
oder böse nennen sollte .

„ Nichts macht mir mehr Vergnügen , als bei einem
Kampfe zuzusehen " , pflegte sie zu fagen und riß dabei die
glühenden schwarzen Augen weit auf . „ Ob sich die Hähne
bei den Köpfen kriegen , oder die Hunde beißen , oder die
Bauern prügeln — da « ist mit ganz gleich . "

Sah sie vom Küchcnfenster aus zwei Täuberiche auf -
einander losspringen , so ließ sie die Arbeit liegen , hörte und

sprach nichts und beobachtete den Kampf , bis er ousgefochten
war . Des Abends , wenn der Laden geschlossen war , sagte
sie M mir und Ssascha : „ Na , Zunyens , jetzt fitzt ihr nun da

und rührt euch nicht ! So prügelt euch doch einmal ! "

„ Was heißt Zungens ! " fuhr Ssascha sie ärgerlich an . „ Ich
bin für dich kein Zunge , sondern der zweite Verkäufer ! "

„ Ach, was ! " antwortete sie — „ solange du nicht ver -

heiratet bist , bleibst du für mich ein Zunge . "

„ Schwatz ' nicht , dumme Gans ! "

« Dumm , sagst du . . . der Teufel ist zwar klug , aber Gott

will nichts von ihm wissen . "
Ihre Sprichwörter ärgerten Ssascha ganz besonders .

Wenn er ihr gereizt darauf antwortete , sah sie ihn nur ge -

ringschätziq an und sagte : „ Ach, du Küchenschwabe ! Dich

hat der Herrgott im Zorn geschaffen . "
Er suchte mich zu bereden , wir sollten ihr im Schlaf das

Gesicht mit Schuhwichse oder Ofenruß schwärzen , ihr Nadeln

in die Betten stecken oder sonst einen Possen spielen , aber

ich fürchtete mich vor ihr . Sie hatte einen sehr leisen
Schlaf , wachte oft mitten in der Nacht auf , zündete die

Lampe an und blickte , regungslos auf ihrem Bett sitzend ,
eine ganze lange Zeit starr in den Winkel . Manchmal kam

sie zu mir hinter den Ofen , weckte mich und bat mit heiser ««
Stimme :

„ Ich kann nicht schlafen . Lexejka ( Koseform von Alexej ) ,
ich Hab ' solche Angst . Sprich doch etwas mit mir ! "

Halb im Schlaf erzählte ich ihr dann irgend etwas , umv

sie faß schweigend neben mir , hörte zu und nickte mit dem

Kopfe . Es war mir , als gehe von ihr ein Duft von Weih -
rauch und Wachskerzen aus und als müsse sie bald sterben .
Ich hätte mich gar nicht gewundert , wenn sie plötzlich vor
mir mit dem Gesicht zur Erde hingefallen - und tot - liegen
geblieben wäre . Bor lauter Furcht begann ich ganz laut zu
sprechen , aber st « siel mir ins Wort :

„ Sf — st! Sprich leise , sonst erwacht das Gesindel und
denkt , du bist mein Liebhaber . . . "

Sie saß immer in der gleichen Haltung da : mit gebeugtem
Rücken , die Handflächen zwischen die harten , knochigen Knie

gepreßt . Einen Busen hatte sie nicht , und die Rippen ttaten
noch durch das grobe Hemd hindurch vor , wie die Reifen an
einem vertrockneten Fasse .

( Fortsetzung folgt . )



Gewerkschaftliches

O e Berliner Transportarbeiter zum großen Streit

Eine außerordentlich stark besuchte Funktionärver -
sammlung der Berliner Transportarbeiter tagte
am It . Februar im Esroerkschaftshaus . um den Bericht über den

Eisenbahncrstrei ! und den Streit in den städtischen Betrieben

« ntgezenzunehmen .
Der Bevollmächtigte O r t m a n n ging in längeren Slusführun -

gen auf diese Streiks ein . Zum Eisenbahnerstreik ver -

urteilte er entschieden den Erlaß des Reichspräsi -
Kenten . Aber auch die Haltung der Reichsgewerk -

s ch a f t müsse entschiedene Mißbilligung finden , die ohne

vorherig « Fühlungnahme mit den großen maßgebenden Spitzen -

organisationen den großen Streik beschlossen habe . Ortmann bil -

ligte die Haltung des A. D. E. B. und des AfA - Bnndes . Er ging
dann ausführlich auf die Vorgeschichte des Eemeindearbeiterstreiks
«in . Um Verschlechterungen des bestehenden Manteltarifs abzu -
wehren , hatten sich die Arbeiter und Angestellten in Urabstim -

mung mit SS Prozent für den sofortigen Streik erklärt .
Der Magistrat wandte sich in letzter Stunde an das Reichsarbeits -
Ministerium , das in einem Schiedsspruch d i e Bestimmungen mit

sofortiger Wirkung in Kraft setzte , über die sich die Parteien in

monatelangcn Verhandlungen geeinigt hatten , während die st r i t -
t i g e n Bestimmungen des Mantclvertrages in alter Fassung bis

zum 30 . Juni weitergelten sollten . Am 1. März sollten dann
erneut Verhandlungen zwischen den Parteien beginnen . Ortmann
betonte , daß aus Erund dieses Schiedsspruches unbedingt « ine noch -
malige Urabstimmung vorgenommen werden mußte . Die Fonktio »
« ärvcrsammlong der städtischen Betriebe beschloß aber den Streik .
Die Spitzenorganisationen lehnten die Finanzierung des Kampfes
mit der Begründung ab , daß ein Kampfziel nicht mehr
gegeben sei und daß durch Fällung des Schiedsspruches eine
abermal ig e Urabstimmung erforderlich sei . Der Streik
trug so schon im Entstehen den Keim des Zusormmen -
Bruchs in sich, was von den Eewerkfchaftsvertretern auch
vorher ausgesprochen worden war .

Es sei jetzt das eingetreten , was die Gewerkschaften unt « r allen
Umständen verhindern wollten . Der Ausgang dieses großen
Kampfes wäre ein anderer gewesen , wenn die organisierte Ar .
beiterschaft mehr Vertrauen zu den Gewerkschaftsleitungen gehabt
hätte . All « Arbeiter und Angestellten wären wieder eingestellt
worden , wenn die mit dem Magistrat getroffenen Abmachungen
über den Streikabbruch fristgemäß eingehalten worden wären .

Heute versuchen nun die Dienstleiter und die Wcrksdirektoren
ihr Mütchen an den Streikenden zu kühlen . Besonders macht sich
die Leitung der Berliner Straßenbahn unlieb -

sam bemerkbar . Diese wird bei den gewerkschaftlichen Kör -

perschaften auch in unliebsamer Erinnerung bleiben , wenn nicht
noch in letzter Stunde die Direktion zu einer besseren Einsicht ge -
langt . Jetzt sollen «ingesetzt « Schiedskommissionen über
die Wiedereinstellung de ? zur Feit gemaßregelten Ar -

beiter und Angestellten entscheiden . Es wird Aufgab « der Ee -

werkschaften sein , kein Mittel unversucht zu lasten und die Wie -

dereinstellung sämtlicher Funktionäre und der anderen Gemäß -

regelten zu erreichen .

Nach einer lebhaften Diskussion wurde nachstehende R e -

solution angenommen , die den maßgebenden Körperschaften
Unverzüglich zugeführt werden soll :

Die am 14. Februar 1922 im großen Saal des Gewerkschafts -

Hauses tagend « , überfüllte Funktionärversammlung de » Deut -

schen Transportarbeiter - Berbande » , Bezirksverwaltung Groß -

Berlin , nimmt mit Entrüstung Kenntnis von der vom Magi -

strat der Stadt Berlin vorgenommenen Massenmaßrege -
l u n g und bringt diesen Kollegen die vollste Sympathie ent -

gegen .
Sie beauftragen die Orgauisationsleitung im Zusammen -

wirken mit dem A. D. (5. » , den Spitzenorganisationen und

der Berliner Eewerkschaftskommission kein Mittel unversucht zu

lasten , um die Kollegen wieder in ihr bisheriges Arbcitsverhält -
nis einzugliedern . Weiter vom Magistrat zu verlangen , sein
dem A. D. G. B. und den Spitzenorganisationen gegebenes Ber -

sprechen , keine Maßregelungen vorzunehmen in Anbetracht und

unter eingehender Bermksichtigung der gegebenen Berhältniste

trotz des verspäteten Streikabbruchs , dennoch einzulösen .

Ferner sollen alle im Stadtparlament vertretenen Arbeiter -

Parteien aufgefordert werden , die Wiedereinstellung sämtlicher

Arbeitnehmer mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln ge -

meinsam zu unterstützen . Vom Magistrat wird erwartet , daß er

%

( « In « Kachepolltlk treibt , sondern di « berechtigt ««
Wünsche der Arbeiterpartelen und gewerkschaftlichen Organi -
sationen in bezug auf Wiedereinstellung aller Ar -

beitnehmer vollinhaltlich Rechnung trägt .

Hilfskräste des Magistrats !
Wir teilen der Kollegenschaft mit . daß es uns gelungen ist . die

Fälle der N i ch t - W i e d e r e i n st e l l u n g von Angestellten
durch Verhandlungen bis aus ungefähr 40 dadurch zu erledigen ,
daß die Wiedereinstellung erfolgte . Ueber den Rest finden die

Verhandlungen Donnerstag und Freitag statt . Es wird deshalb
ersucht , daß diejenigen Kollegen , die bisher nicht wieder ein -

gestellt wurden , ganz gleich , ob es sich um Mitglieder des

�entralverbandes der Angestellten oder Unorganisierte
handelt , sich noch umgehend im Ortsbureau melden .

Mitglieder unseres Verbandes , die bisher noch nicht wieder

eingestellt sind , ersuchen wir , im Bureau einen Antrag auf
Unter st ützung durch Ausfüllung des dazu vorgeschriebenen
Formulares zu stellen , soweit dies im einzelnen noch nicht ge -
schehen ist .

Zn der heutigen Verhandlung mit dem Magistrat wurde die

rage der Amtsausübung der bisherigen Betriebsräte erörtert .
. »er Oberbürgermeister B ö ß vertrat die Ansicht , daß da , wo eine

Neuwahl von Betriebsräten erforderlich ist , von den Belegschaften
Vertrauensleute gewählt werden sollen , die die Jnteressenver -
tretung wahrnehmen , bis die Neuwahl durchgeführt ist .

Wir empfehlen deshalb unseren Mitpliedern und den Ange¬
stellten des Magistrats , in allen Fällen , wo der bisherige Betriebs -
rat an seiner Amtsausübung gehindert wird oder nicht mehr vor -
Händen ist , die Wahl von Vertrauensleuten unverzüglich vor -
zunehmen , so daß ein « Unterbrechung in der Wahrnahm « der

Znteresien der Angestellten auf Grund des bestehenden Mit -

oestimmungsrechtes nicht eintritt . Die zu diesem Zweck gewählten
Vertrauensleute werden in ihrer Tätigkeit die restlose Unter -
stützung unseres Verbandes genießen . Da. wo aus solchen An -

lässen Schwierigkeiten sich ergeben , ersuchen wir um schnellste Mel -
dung nach dem Ortsbureau , CW . 61 . Belle - Alliance - Straße 7- 10
( Tel . Nollendf . 4460 —63 ) .

Zentralverband der Angestellten ,
Ortsgruppe Eroß - Berlin .

Für die Einheitlichkeit des Schulwesens
Eine Kundgebung der Gewerkschaften

In der Vorbemerkung zu dem Artikel : „ Berufsschule und Gemein -

schastsschule " in der Sonntagsnummer wurden die Gefahren auf -
gezeigt , di « dem einheitlichen Schulwesen durch die Abtrennung
einer besonderen Deputation für das Fach - und Fortbildungs -
jchulwesen drohen .

Die Gewerkschaften Berlins werden solchen Bestrebungen
energisch zu Leibe gehen . Die Gewerkschastskommission und das
Ortskartell des AfA - Vundes haben am 10. Februar dem Magi¬
strat einen Protest übermittelt , in dem » erlangt wirb , dieses An¬

sinnen abzulehnen aus denstlben Gründen , die den Magistrat
seinerzeit zur Errichtung einer einheitlichen Deputation für das

gesamte Schulwesen Eroß - Berlins bestimmt haben .
Die Gewerkschaften müssen als Vertretung b <r werktätigen

Jugend das größte Gewicht darauf legen , daß di « Einheit -
lichkeit des Schulwesens gewahrt und , soweit sie noch
nicht vorhanden ist . hergestellt wird . Vor allem darf die Ver -
bindung zwischen Volksschule und Berufsschule nicht zerschnitten
werden . Die Znteressen der Jugend , wie auch die wirtschaftliche
Entwicklung machen erforderlich , daß die Volksschule mehr als
bisher zu einer praktischen Berufsberatung und Berufsvorbildung
umgebaut wird und daß «in ungestörter Ausstieg von der Volks -
schule über die Berufsschule zur Fachschule geschaffen wird . Das
ist nur möglich , wenn die Verwaltung des gesamten Schul -
wesens durch eine Deputation erfolgt , der ein Mann vorstehen
muß . welcher vom Vertrauen der arbeitenden
Masse getragen wird .

Aufgabe aller sozialistischen Fraktionen des Stadtparlamcntes
muß es sein , die Errichtung einer solchen besonde " « « Deputation

zu verhindern . Die Unterstützung der für die Einheitsbestrcbung
eintretenden arbeitenden Bevölkerung ist ihnen sicher .

Ein neues Jugendheim
Vor einigen Tagen ist im Südwesten Berlins und zwar in der

B. lle - Alliance - Straße 7- 10 vom Zentralverband der An -
gestellten ein neues Jugendheim , das für die jugendlichen
Angestellten und Lehrlinge bestimmt sein soll , eröffnet worden .
Das Jugendheim des Zentralvcrbandes ist crnkach , aber gefchmack -
voll hergerichtet . Formen und Farben machen den Raum so hei -
misch , daß die Tugend sich darin wohl fiiblen wird . Der Zentral -
verband hat sich mit der Schaffung dieses Jugendheimes ein
großes Verdienst um die kreie Fuoendbewegung erworben : mehr
wie je ist die Einrichtung solcher Räume notwendig , um die Iu -
gend von den Gefahren , sie ihnen durch Kino und Tairzsäle
drohen , fernzuhalten . Es ist zu hoffen , daß das Heim ein Sammel -

punkt für die kaufmännisch « Jugend Berlins wird und dazu bei -
trägt , auch geistig die jungen Menschen auf den Lebenskampf vor -
zubereiten .

Oeffentlich « Bankangestellten - Verfammlong . Der Allgemeine
Verband der Deutschen Bankangestellten beruft zu Freitag , den
17. Februar d. I . . abends 7) - - Uhr . nach der Brauerei Äötzow ,
Prenzlauer Allee 242 lEroßer Saal ) eine öffentliche Vankange -
stellten - Bersammlung «in mit der Taqesordnung : 1. Teuerung und

Bankangestellten - Forderungen . 2. Drohende Gefahren ! Refe -
renten sind die Kollegen Marx und E m o n t s.

Bauarbeiter . Die vertagte Versammlung der Kalk - und Stein -
träger sowie Fahrstuhlarbeiter findet am Sonntag , den lg . 2 „
vormittags 10 Uhr , bei Willes , Sebastianstr . 39 , statt . Di «
Sektionsleitung .

Eebr . Siemens u. Eo „ Lichtenberg . Nachzahlung Donners -
t a g 2 Uhr nachmittags in der Kantine . Der Betriebsrat .

Betriebsräteschule , Seminar „ Privatwirtschaft " . Die Schule ist
heute wegen Kohlenmangel geschlossen .

Seemännischer Berussrat in Belgien . Das Marine -
Ministerium ließ den in Betracht kommenden Vereinigungen
der Reeder . Seeoffiziere . Seeleute einen neuen Ent -
wurf betreffend die Zusammensetzung eines Verufsrates für
die Seefahrenden zukommen . Diesem Entwurf zufolge soll stch der
Berussrat aus vier Sektionen zusammensetzen , und zwar für die
Reeder . - Kapitäne für lange Fahrten Steuerleute und Maschinisten
und Seeleute . Die Regierung beabsichtigt mit diefem Berussrat
eine Zusammenavbait zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zu ermöglichen , serner die Schaffung « nes nationalen
L o h n t a r r f s . sowie eines Dienstreglements und eines
Schlichtungsverfahrens . Mit Rücksicht auf den auf der
Internationalen Konferenz m Genua ausgedrückten Wunsch soll
auch getrachtet weiden , eine Stellenvermittlung für See -
leute ins Leben zu rufen .

parieiveranstaltungen
Kiilderlchufelo « missio « . Der Vortrag der Kinderschutz -

kommission - Funktionärinnen findet heute , Donner » -
tag , abends 6 Uhr . im Rathaus , Zimmer SS statt . Kinderschutz -
ausweise sind vorzuzeigen .

Donnerstag , 16. Februar
«llp-iiiil . Zur Teilnahm « an der EwZscheinna da» S«nasi «n

Ziabert treffen sich die Eenoffen und kenofiinnen um 4� Uhr an der Ecke
Lindenstrafi « fStrahendahn - Haltestelle der Ostiahn ) .

Freitag , 17. Februar
11. SIRrin ( «rmtbergZ . Abende 8 Uhr Sihnng der Bildungekammisfl «, mit

dem » am «arftand gewählten Ausschuß bei Biel - - . Diefsenbachstraf, «.
ü . Tilirlll ( ftrnifcerg ) . Abend » 7 Uhr engere Vorstandsstgung bei Bio ,

Jlaunrnftr . 9.
Ltchienbeeg - Stadi und . End . Kommunale Kommission ( Untergruppe l Wohl -

sahrtswesenl . 8 Uhr Sitzung bei Albrecht . Boxhagener Stratz «. Eck« Reue Bahn -
hoistrah «. Vollzählig «, und pünktliches Erscheine « ist Pflicht

NZpeuick. Abend » 7ZH Uhr Mitgliederuersammlung . Tagesordnung : Bericht
» am Parteitag . Referent : Eenoff « Eeger . Lokal wird noch belanntgegeben . Die
Dezirbführer werden ersucht , durch Kandzetiel einzuladen .

Veremskalender

Freitag . 17. Februar
Zeutealoorband te » Angestellten . Spedition . Abend , 7M Uhr Bkitglieder .

»ersammlnng . Mufikerseslläle . Kaiser . Wilhelm - Sirafe - 31. — «. E. «. Kon, er ».
Abend , 7 Uhr «iigliederoersammlung . k>- »erlandz . leUSle . Reue Friedrich -
strahe 35. — Dame » , Mädchen- , Herr «», und Knobenlonleliio ». Nachm. SZh Uhr
Miigliedcioersammlung . Arminsäle . Sommandanienftr . 58- 59.

Deutscher Tr»»,p »riarbeiier , «erband . »«ichodeirieb «, «erwuli »»g»»rh3 - de »
»nd Reichoorgonisotionen . Abend » 5 Uhr Fnnkiionäruersammlung im Lchultheitz .
Ren « Zakobstr . 23- 24, oberer Saal . Tagesordnung : 1. T- ri ' stagen . 2, Branchen -
anaelegenheilen .

Zenteoloeedan » de, Al- schinipe » und Heize». Abend , 8 Uhr Branchenversamm -
lnng der ElekiriziiSiswerke in der Reuen Philharmonie . Köpenickcr Sir . » W.
— Abend , « Uhr Branchlnversammlung der Pumpstationen . Gas - und Wasser¬
werke im Tlubhaus . Ziegelstr . 2. — Abends 6 llbr Branchenversammlung der
Chemischen ?nduftrie bei Ang. Beler . Lichtenberg . Hauvistr . 90.

Deutsch «, Hntaebeitee - Veebond . 5' -; Uhr Versammlung der Betrieb , röle aller
Branchen im Eewerkschast - han». Saal 3.

Bund de, technilche , Angestellten und Beamte ». Prtshauptaerwaltuna Kratz-
Berlin . 7V4 Ubr Mltgliederoerlammlung Tegel , Bereinshau - , tramuleck Hau- t
stratze. Abend « 7Vi llh , Brrsommlung der B- rmessung�echnil - r im Berliner Illüb -
hau». Obmfte . 2.

»,btitt, . kl »fttzne »ten,vund . vrtegrupp , B- ,lin . 7 Uhr Vortrag de, Tenosfen
Dr. Winsch: . Eine neu « Auffassung der Slkoholwirkung " in der Schule Nieder -
wallstr . 12. Käste willkommen .

Unuerlangk eingehend « M- nufkripi , werden nur dann zurückgesandt , wenn et »
genügend kronkierter Brieiumschlag beiaeiügi ist. Da , gleich ,

gilt kür Antragen an», dem Leserkreis «.

Berantwartlich für Politik »nd Feuilleton : Dr. P a » l Hertz , Charloiienburg :
kür Kommunalpolitik . Lokale » und Kewerkichaiiliche ». R y e n >« l Berlin :
für den Znleratenteil »nd aeichäilliche Mlileilungen : Ludwig Kameriner
Berlin . — Verlag�zenassenlchaii . Freiheit " « K m b H Berlin - Druck »er

varliner Druckerei S. m. h. A. Berlin C. 2. Br- ite Siraii « 8- 9

besetögf schnell , sicher und schmerztos
Hühneraugen

HomhiulSchwWenuWcrnen
Ja Apotheken »Drogerien erhäilbcK

« - ■ -

Billige Preise

für vornehme Winterklcidung
»v» «ritklaisigen

_________

daoklen FarbenstellungKD M. ICCOe 1SCO, 1SOO. IOOO
« IT " a vt V 4 4 aua Tortfiglichen Maicngo -
W inter - Paletots sä « ™ ä ™
niotav » au* dauerhaltao Stoffen . anficrfiewAbniich biilig
UlOlBr

. . . . . . . . . . . . . .

�. 400 . 350

in aeucaUn
nacb Größe und Qualität

EiiBl. CffizierfiräDtBi

!

Schlüpfer . R? glans oDd Ulster ennoc
ana «ratklaaaigen Fabrikaten In wundervoll hellen urd v�/Vr VF

775 "
285 "

Kn5ben- P. JiingliPBs Sch' apler oen » »
in neueaten Fuasona u acböoaten Farbenatellun�en . Preise je

575 "
250 "

450 "

350 . :
250 ° °

250 ' °

300 ° °

750 ° °

Farbenatellun�e
. . vrn M.

ca. 110 cm lan | . in
nraurjnel . Harbe ,

� tut diel- em, weiter *
festem und «asxerd - �' oilatoff mit wr' l . 1 eihfntter . . M
» », « ■ " et ca. llOcmlan , »nbraur -

Amenkan . Riantel

Onnunlmäntel
Qualitäten

Erzener Mäntel

Winter - Joppen
Sportform . . . . .

Pelzjoppen
Fahrpeze
Fali : pe! ze

iOcd- und ribtrei

für Damen und Herren , hoch -
(fesch), und mit Faasen , in tfuten
M 12CO . IOCO . 700 , eso

Jür Damen und Herren in
solider Qualität , wetterfest .

. . . . . . . . . .

von M.

aus lästern Lodens off ,
warm fe üttert , Ir terima » und

M. 600 . 6 CO, 460 . 3 SO. 900

mit Kanin gefüttert . M. BOO, 4CO

. M eco . 450

m; t Pelrk ' aj?en, Acrmel wattiert , innen
Kanin gefuttert . . . . . . .M. ODO

Geh - und Sportpelze

Jackett - Anztigei
au» vorcü�lict . en Mulleo . in ueu

) <eueaten Mustern . , geatreift
' karieH und eintarbig auch

Hnnespun . . . . . . .. . . . . . . .M. 750 , 600

Jackett - Anzüge �
. . . M. <000 I30O 1VOO IOOO, ODO

■usM. ncb . otcr od. engl . Loder
Dil echwor . tzntl ». Sehnt ,
gogeu ■trergen Fro . t tos M.

n . , »US Lndo » u. klow - spanstoli «,

8ggFt ' AfiZFg6 �

Winter Anzüge

Lehreck - Anzüge
Zmeking - Anzüge
Frack - Anzüge

Cnlavap . Weste

sierren - Litewken
Hosen

Bnrschen - Anzüge i

12c 0, IIOO , IOOO, 830

450 ° °

800 "

390 "
600 "

Modernste Verarbeitung : ,
euch nach Maß .

Mäßige Preise .

. us tchwui u. Msreni
Stoffen . . . . U;

00

• aa Buckakin . Aennci
gefüttert . M. 1BO, Ikt ,

in allen Kreistagen , von den einfachsten
bis au den beaten Qualitäten M 450 « S7S ,

326 , 275 , 225 . 170 . 160 , 11C, 85
. iBCKett - - Sportform . in
viele « öute - Qualitäten

650 , 560 . 46 O, 360
in verschiedenen Fassoov
und Qualitäten . . M 460 ,

300 , 200

550

110 "

70 "

250 "

150 "Knaben - Anzüge
Herren HDte - Chapeaux Claqnes / EinsegnungsHQte
Weisse Ubenemden ✓ Fracä - Ojerhemden
Helle Fractc - Westen / Weisse Krawatten

n großer Auawahl cn billigen Preist

00

oo

W * 0 Zur

Einsegnung
Sdiwarzen . blaue Chevlolanzüge ggQ

eine Cheviot - a. KainingarnanzOge450
atiOergewühnlich billig , kl. Gr.

. . . . . . . . . . . .

. M.

Klane Chevlolanzüge 550 "

Blaue Kammgarnanzege ; ! " �: 650 "

Blaue Cheviotauzüge 750 "
Blaue KauiuigarnanzCge�ri 950 ° °
Verarbeitua j , kl. Gr. . . . . . . . . .. . . . . .M. f V«

Farbige Anzüge 320

Firii . KaniDigarn-o. Cheviotauzflge4sn°°
io darkleo und bellen Farben , kl. Gr . . . . .. . . . .. M

580 "
in sci - finen Farbenstellun - i .
md vorafi| ,l . Verarbeitung .
kl. Größe

. . . . . .

M.

Cheviotarz�ge Herr
00

Farbige Anzöge
ans besten Qualitäten und in
vorzüglicher . Verarbeitung ,
kl. Gr. von M. 1200 . — bis

680

760 "

tmd » welt . ra QrSB « ko . t . t ja nach Ooalltlt 18 — 30 M. neahr

In der Morgenstunde

billiget Verkauf von

Trikotagen vna

anderen backen BAER SOHN
Der Versand nach

außerhalb erfolgt in det

Reihenfolge det ein¬

gehenden Aufträge

Berlin > « » Chausseestraße 29 - 30
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